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BERLIN, 4. — Die Generale v. 
Linsingen, von Plettenberg und von 
François erhielten den Orden pour 
le mérite, die Generale von Em- 
mich und von der Marwitz das 
Eichenlaub zam Orden pour le mé- 
rite. 

BERLIN, 4. — Die Garnison von 
Przeinysl bestand aus zwei Divi- 
sionen Uo hatte viele AriiOerie. Es 
blieb den Russen keine Zeit, die 
Kanonen der äusseren Forts m zer- 
stören. Infolgedessen konnten die 
deutschen und österreichisch-ungari- 
schen Truppen sie benutzten, um die 
inneren Forts zu bombardieren. 

BERLIN, 4. — Die deutschen und. 
österreichisch-ungarischen H eeres- 
abteilungen befinden sich nur noch 
30 Kilometer von Lemberg entfernte 

BERLIN, 4. — General von Lin- 
singen drückte dem König von 
Bayern seinen Dank und seine Be- 
wunderung für die Tapferkeit der 
bayrischen Truppen aus. Die Trup- 
pen der Generale von Mackensen 
und von Linsingen rücken auf der 
ganzen Linie gegen Lemberg" vor. 3 
Korps haben bereits Przemysl 
passiert und marschieren auf der 
Strasse nach Lemberg weiter, wo sie 
Medyka besetzten. General von Lin- 
singen überschritt den Dnjestr west- 
lich von Mikolajow und bedroht 
Lemberg von der entgegengesetzten 
Seite. 

LISSABON, 4. — Der englische 
Royal Mail-Dampfer „Demerara" 
ist aus Liverpool hier eingetroffen. 
Der Kapitän berichtete, dass er auf 
der Reise gegen ein deutsches 
Tauchboot Feuer abgegeben habe. 

Anmerk. der Schrift!. Hierdurcli 
ist von neuem bewiesen, dass die 
englische Regierung fortfährt, ihre 
Handelsschiffe mit Kanonen auszu- 
rüsten, also in Hilfskreuzer verwan- 
delt und Gelegenheit zü Katastro- 
phen wie diejenige der „Lusitania" 
gibt. Militärisch ausgerüstete Schiffe 
können aber nach den Kriegsge- 
setzen ohne vorheriges Avis in den 
Grund gebohrt werden. 

ROM, 4. — Der italienische Ge- 
neraistab teilt mit, dass die italieni- 
schen Truppen an der österreichi- 
schen Grenze auf grosse Schwierig- 
keiten «tossen. Die österreichischen 
Truppen befinden sich in stark ver- 
schanzten Stellungen und sind von 
einer sehr starken und ganz vorzüg- 
lichen Artillerie unterstützt. Im Ge- 
birgspass von Montecroce an der 
Grenze von Kärnthen haben die 
österreichischen Truppen einen 
ausserordentlich heftigen Angriff 
unternommen. 

AMSTERDAM, 4. — Die londo- 
ner Presse sagt, dass die Schnelig- 
keit, mit der die Besitzergreifung 
von Przemysl erfolge, staunener- 
regend war und an sieh allein schon 
einen grossen Sieg bedeutet. Die 
Russen werden auf Monate hinaus 
nicht im Stande sein, die Offensive 

wieder zu ergreifen. Auf ihrer 
schnellen Flucht steckten die Rus- 
sen die Petroleumquellen in Brand, 
es gelang den deutschen und öster- 
reichischen Truppen indessen das 
Feuer zu löschen. 

AMSTERDAM, 4. — Die ,Asso- 
ciated Press" sagt, dass die gesam- 
te deutsche Industrie mit äusserster 
Kraftanstrengung an der Herstel- 
lung von Kriegsmaterial arbeitet, in 
jeder Woche wird ein neues Tauch- 
boot fertiggestellt. 

AMSTERDAM, 4. Aus Lon- 
don wird gemeldet, dass Lloyd 
George in Manchester in einer Rede, 
die er vor den Arbeitern und Be- 
sitzern der Munitionsfabriken hielt, 
erklärte, dass an der schnellen Nie- 
derlage der Russen die Ueberlegen- 
heit der deutschen und österrei- 
chisch-ungarischen Armee in Be- 
waffnung und Ueberfluss an Muni- 
tion zu erkennen sei. 

Das grosse deutsche Hauptquar- 
tier meldet unterm 3.; 

Heute morgen wurde Przemysl 
eingenommen, nachdem Wir während 
der Nacht die letzten Forts im Nor- 
den gestürmt hatten. Die Kriegsbeu- 
te kann vorläufig noch nicht abge- 
schätzt werden. 

Die Gegenangriffe der russischen 
Truppen östlich von Jaroslaw wur- 
de vollständig abgeschlagen. Die 
Armee des Generals von Linsingen 
rückt in der Richtung nach Zydac- 
zow vor. ¥/ir kämpfen, um den 
Dnjestr westlich von Mikolajow, das 
30 Kilometer von Lemberg entfernt 
ist, überschreiten zu kennen. Die 
Zahl der Gefangenen, die wir in der 
Schlachi bei Stryi machten, ist auf 
60 Offiziere und 12.176 Soldaten ge- 
stiegen. Wir eroberten 14 Kanonen 
und 30 Maschinengewehre. 

Der Kampf um den Besitz von 
Hooglede, östlich von Ypern, wel- 
ches in der Gewalt der Engländer 
ist, entwickelt sich zu unseren Gun- 
sten. Wir waren gezwungen, auf den 
Turm der Sankt Martinskirche zu 
schiessen, da festgesteilt wurde, 
dass derselbe unrechtmässigerweise 
von dem Feinde als Beobachtungs- 
posten benutzt wurde. 

Die Artillerie ist auf der Linie 
Souchez-Neuville und westlich von 
diesem Ort neuerdings in lebhafte 
Kämpfe verwickelt. An verschiede- 
nen Stellen finden Kämpfe Mann 
gegen Mann statt, der Feind hat 
nicht den geringsten Vorteil errun- 
gen, jedoch sehr schwere Verluste 
erlitten. 

Um den Besitz der Zuckerfabrik 
von Souchez wird neuerdings wieder 
gekämpft. Im Walde von Le Pretre 
dauern die heftigen Kämpfe noch 
weiter an. 

In der Nähe von Metzerai in den 
Vogesen haben mehrere örtliche Zu- 
sammenstösse stattgefunden. 

Das österr.-ungar. Hauptquartier 
meldet unterm 3.: 

Die deutschen Truppen stürmten 
in. der lezten Nacht die russischen 
Stellungen nördlich von Przemysl 

und besetzten um 612 Uhr morgens 
die Stadt. Unser 10. Korps drang 
vom Westen und Süden in die 
Stadt ein und gelangten die ersten 
Abteilungen um 6 Uhr auf dem 
Hauptplatz an. 

Oer tosse Meg 

Eiidlieli sind die Jlfi'linor Zeitiin<i'ou 
('iiiji'otroficn, die uns nülieres über deir 
grolk'1.1 Si('!A' der östei'reichisrli-unf^nri- 
sclu'ii und selten Ti'upiien in AVest- 
(ializien (M'zählen können. Dem ..nerlin.'r 
iTageblarr" vom -!. Mai entnelimen wij' 
die folgende^ kurze !>'childenuig des Voi'- 
stoßes mid df>s Kanipi'gfdraides, die aus 
fier Feder seines Eerieliterstatters im k. 
u. k. IIa)ii)i'quaiiier, l.eonjiardr Adclv, 
sininmt : 

..IMe neuen Operationen der Verbünde- 
ten liaben nunmehr das Sradium der Vor- 
bereiumg verlassen und uaeli einem ar- 
tilleristisc lien Vorsi)iel zu einem Anp'ifl'' 
im größien Unrran,u' geiiiluT, der .lileicii- 
zeitifi' auf beiikm .Flü,ü,-elu der starlv be- 
fesrigteu russiseluui h'tellmigeu L'liig'S des 
]}unajee. und der Biaki einsetzte. J)io bei- 
den I''ronteii stunden sich hiei' seil: dem 
lii'zeniber von der AVeiclisel aui'warrs 
längs des Lunajee gegenüber. liei -r 
.Mündung der Piiala in den Dunajee spi'ingt 
die österreieliiseh-ungarisi.'he Froav ge- 
gen Tarnow. das die Hus.seu. zeitweise räu- 
men mußten, vor murbifM^it dann in der 
iiiehiung Zákliezyn gegen den Dmiajee 
ziuiiek. Xördlifdi von Jiob.owa, üi)ercpuM'- 
te die österreieliiscli-ungarisehe J''ronr die 
Biala. Der Orr Jaizna lag zwisclani beiden 
Farreien. Grybow hinter der österrei- 
chiseli-ungaiúsehen. (rorlic(> hinter der 
russischen F'i"onr. Fie AvestUelien Hänge 
des Kpatales bildeten den Ucbergang zum 
F'rontknie au der westlichen .Fi!klailep<res- 
sion. 'Während die, Taleinsehnirte der 
Ostlieskiden im allgemeinen in der' liich- 
rung von i-ütlen nach Xordeu verlaufen, 
ergibt sich für das Vorgeläuile eine ziem- 
lich zusamnienhängende Abschnitt reihe 
in der Richtung von AVesten nach Osien, 
die durch den Lattf der liahnlinie Neu- 
sandec—Cli'ybow—Gorlice gekennzeich- 
net erscheinr. In ähnlicher Weise ist 
dut ch die Eahnlinie Tarttow - Heszow 
die Vorstoßrichtimg gegeben. Fanienr- 
sprechend zogen die Verbündeten in den 
letzten Wochen starke deutsche- und üster- 
reichisch-ungarisclie Tru])pen in (lieseti 
bei(km Iläumeu zusammen und gingen' 
dann aus ihneiL gleicliaeirig zum Angriff 
vor, zur großen Ueberraschung ftu- die^ 
Russen, die den Angriff, wie in friiheren 
Fällen, vott Tarnow aus erwartet haben 
mocMen. Nördlich von der unreren Kin- 
mündung- in die Weichsel erzwa,ng zu- 
nächst eine- kleinere Abteihuig' den Ueber- 
gang' ül)er den Dunajec. Die dort stehen- 
den feindlichen Kräfte leisteten heftigen, 
aber vergel)liclien A\'iderstand. Bevor d:a- 
Gegner genügende \'erstärkungen heran- 
fidu'en kontUcN hatten sich die Unseren; 
am rechten Diinajecufer festgesetzt und 
vriesen alle Versuche, die eroberte Ufer- 
stellung' und den F''hißübergang ilinen 
wieder zu entreißen, blutig zurück. Xoch 
bedeutsamere Ergebnisse zeitigte ein \'or- 
stoß der Verbündeten gegen dai i'ussi- 
schen .Südflügel im liaume von Gorlice. 
Hier war die, Situation im wesentlichen 
unverändert geblieben, seit ;\litt-e Jiezem- 
ber in der Schlacht bei Limanova die 
russische Gegenoftensive zum Stehen ge- 
bracht tmd hinter, den Bialaabschnitr zu- 
iiickgeworfen worden war. Die österrei- 
chisch-ungarische Front beschrieb einen 
Halb,bogen von Bobowa an der liahnlinie 
th'vbow -Tarnow nach Wolalitzanska an 
der Bahnlinh' Grybow-- Jaslo. Ans die- 
sem Ilalbl)ogen nun brachen die deut- 
schen und üjíterreichisch-tmgaríschen 
Tnip<pen mit großer Wucht gegen die 
Hussen vor. deren gesamte dortige I'"'rotu 

.unter dem fin'chlbaren An] rall der Irisch 
(angesetzten Verstärkungen zusanmi-eti- 
brach. \'org(>schickte .\bteihmgen zerstör- 
ten, die Fi'ahthindernisse ttnd .Minenfeld'r 
der, Russen, deren Srellungen tmr.a'dessen 
unier i-lärk.-'tem Ariilleriefeiter gehalten 
Witt den. Darauf überrannten tinsere 
Mttrmkolotmen im ersten An|trall die vor- 
dei sien xdiützengräbett des Feindes. Fiese 
ziehen sicii am Fuße des waldigen lli'i- 
gelgeländes längs der Talsohle hin. iit de- 
ren Mitte das Siädtchen Litzna liegt. Siel- 
lenweise kam es zn (>rbiUeii,'m Xahkarnef 
mit- Bajonett uyd ivolb.í.ai. Ciräbenweise 
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Abends S'/o Uhr, in den ßäiiinen der Gesellschaft Germania 
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Alle Dentsclien und Frctintie der Kolonie vvcrdcn frcinidlichst eingeladen. 

Der enf:;ere Aussclnt.ss 
lir. V4»H ííes" iSü'jiI« — ES. -TSägwt'S ICriaac — F. A. ii»ettes*äeliscit 

ergaben sich die überrtmipehen l?uss.'n. 
die anderen Gräben waren mit- Frschlage- 
nen gefüllr. Xaclideni die feindliche Im'cmu 
eiPiinal ins "U'ankeai gekommen war. gaii 
es kein Halren mehr. Teils tajjfer käm- 
])fend, teils- ])anikartig räiunte (k.'r F(nui- 
die g(^samre vor.dere \'err-:'idiu'ung;-;ltnie 
tmd zog" sich auf die Keservesteilnngeii 
zuruclv, die im 'Waldgelände d(".' Berg-- 
^hänge und aus (hm hciiwarzwaldbestän- 
den der KamienicahiVhe in den le'.zr n 
Monaten der Kampfpans(> vorbereitet wa- 
ten. Die i'ussischen heliürzengrãb.-en wtii'- 
(km, von den Unseren in Besitz genom- 
men und jhre Front- von .Westen n-aiii 
Osten tnngek(dn't. .Weit entfernt aber, sieh 
mit diesem ersten Frfolg begnügen zu 
wollen, setzen die \'erl)üjid(ri-\)i die-O.fle.n- 
sisa; fort und liabi>n bei'eirs z-auireiche Ai - 
lilleiie gegeiL die ruswischi'n''iieserve.st. 1- 
hingen vorgeschoben, um atteh deren Fall 
votzubereiten. An der X'idrifrom machten 
die ,Hitss(ai vergebliche Versuche, (iie 
ihnen etitrisstmen Stellungen zurückzu- 
eiobern. In den Karp-athen gehen sie in 
im'mer tieuen Angriffen gegen di ; von 
der Südarmee erstürmten Stellungen vor. 
wuidcji aber auch hier iegelmäßig zuriu'k- 
gewotfen. tae \'eriolgung des zurückge- 
Hciilagenen Feindes verstärkte sich zu 
einer Ofiensive, die vornelunlicii di.' Kie- 
z-erahöhen östlich des Uorfes *Küziowa be- 
rriflr. Unl)eirrt durch diese Sitirmangrilfe 
bauen, ittzwischen die, ^Verbündeten dk; er- 
ol/et ten Bergsfelltingen aus. hüdö.s'tiicli 
des 0]iorgebi(Mes nahmen die k. u. k. Trup- 
])en (he Ofiensive im Quellgebiev der Lora- 
nitza attf. Dort hatten die Itussen zwisciten 
dem i:5õí) M(>ter hohett Sclilis und dernt 
IHOO .Metta' hohen -^V'ysoka bei dent Dorf 
Osmaloda S(dir starke ilöhenstellungen 
längs der Vorberge des Sehlis inne. Trotz- 
des zähen, Widtu'standes des F'eindes be- 
mächtigten sich di(i (>sterreichisch-ting:i- 
rischen Soldaten dieser Srelhmgeu, wob-'i 
es zu bltitigiai Xahkämpfen , kam. IJamit 
haben die östiaTeichisch-ungarischen 
Tru])pen sich (hat Attsgang iit <las Tal 
voit Kalusz erzwtmgeii." 

In der Xtttmtier votit (5. ;\iai schreibt der 
]\Ii!itärkrhik(a' Major ^loraht. der kttrz vor 
(ha" Fiideitung (ha' Ofiensive sowoiil di(^ 
Karpathen- wie die Dutiajez-Front be- 
sucht hatre, um das Geläntle ati.s eigener 
Anschauung ketimai zu lernen : 

..Die Fortschritte, welclte auf der etVva 
i)(> Kiloni(^t(a' langen i'Yont zwischeit Kar- 
])athen ttnd Funajecmündung ihr(ai An- 
fang nahmen, sind itn ^\'achsen begriffen. 
Es kommt wcnig(a' darauf an, welche läeu- 
te an Gefangetten, Geschützen mid }»la- 
schinengewehren zu verzeichir:ai ist, aks; 
daratü', in welchem Zitstand der l^esiegte 
war, als sie ihm abgettonnnen wttrde. Ea , 
läßt sich nun unzweifeihait erkenneti, daß 
innerhalb der russischen Frotit selbst eine 
Art Erstari ung eingetreten war, eine Fol- 
ge (U'a- Ueberrascinmg und der ungeiieu- 
t lat Kraft, mir welcher der Angriif der 
Verbündeten vorgetragen wurde. F-i'se 
Erstarrung führte nach dett übereinsiim- 
meiulen Berichten aus dem Kriegspr 'sse- 
(jttaitha' zur wilhatlosen Uebergabe zahl- 
reicher >tellungsbesat Zungen, und sie 
übel trug sich aitch attf die bald lKa'<iitgu- 
liihrren Keserven. weiclte sieh als olin- 
mächtig (a'wies(ai. die Scnkiehv zttm Ste- 
hen zu bring(ai. Alle' Anzeiciie;i des ;'i]i- 
gen Rückzuges d(a' Rttssen sind gegeb- ai. 

Zurzeit sp'ielen sich die Rürkzugsge- 
fechte der Rttssen 'attf dem westlich ai 

J'l'ei' der Wisloka ali. Sie lliel.'it mit ange- 
schwollenent Frühjahrsg;'v.'ässer etwa pa- 
talhd (han Dtmajec vont .\bliang der Ost- 
lieskid(Mi zur oberen Weichsel. Zwischeit 
den Mündungiat beidta' :~'ir(")!ne befind,'t 
sich ein Raum von rund ãí) Kilomeiei'n. 
d(a' dtn'cli (lieAaa'folgrildiat deui.-eltat-.unii 

I österrc!ichisch-ungariscli.iai Trup-pen in 

sehr kurzia' F'risr fast ganz durcluncssen 
wuid.e. fl'.as Ib'Hiengelände westlich der 
Wislok.-i isr, zur \''(a'teidigung gi^eignet. 
Wolliges Hügeriand nur Höhen von 170 
Metia'i! ansteigend, ini .Räume der Bahn' 
Tai now - kemberg ' miii Ifiihen von 2öO 
)iiet;aai. tmd in (Uai \'orbergen dei' Kar- 
paihen' iuL Räume von .Jaslo mit Bergen 
bis zu-öi)!) Merern, gestatrei' es den fius- 
stai, alle Vot teile des Geländi's in, den 
Dienst den" Abwelrr zu setzen. Xttr eins 
bleiii! iH'denklich ; int Riteken der Höhen 
•fließ; die Wisloka. v/elche Truppen, die 
zu eiiKan Rückzug genötigi sind, eine Ka- 

reireii kamt. rast i'op'he 1 

(iüiisrig 
giuigsrauih 
T1 z^'iüvsl 

für (hat rtissisciiíMi Viaieidi- 
i.-a, daß die B.altn l.(aitberu" -- 
izeszuw siad-inaàit , aui" die 

A'-iieidigmm-sstelhnig zulfuifr. Die Russen 
halien seit längerer Zeit via'.stand'.'n. diese» 
z-v.aágleisige Strecke allen lleetestrans- 
poriiat diiatsibar zu, maclaai, haben ihre 
D;-]'ürs- für Ahtnirion und N'ia'pflegung im 
Gi'l.iete der Bialm zweckmäßig angeh.'gt 
und werdtat mit ihria' Hilfe aitch verstt- 
ehen, aus ferner liegenden liätnnen Reser- 
ven a,n die hVont- zu führen. Bislang haben' 
die Jittssen stets zu riclitiger Zeit von 
ilu'ia'' i'ebeianacht Cíebi-auch zu thachen, 
versfandtai. .\n iht'ian Willen tmd ihrer 
Fähigkeit dütftm wir also keineswegs 
zweifeln, dem ^'orstoß der A'erbündeten 
möglichst bald ein Ziel zu s(>tzen. Wohl 
aiser dürfen wir bereclitigren Zweifel he- 
giai. daß in dies(an .Vtigenlvlick das rtts- 
sisclte Heia' an, anderen Srell.m verfüg- 
bare Tiaip'])en hat, we.lche es ohne Schä- 
digung (,1er Fronten atukaer Kriegsschatt- 
pläize heraitsziehen kiinnte. Die nächsien 
Tage w(a'd(ai ergeben, ob die Verbünde- 
r(ai g(müg(aid Tntppen in Bewegung'' 
setzen. eine fangarmige A'erfolgtmg; 
durchzusetzen utid ob andererseits die 
Rttssen immer noch im galizischtat Rau- 
nte ülier katnpffäliige Re.serven verfügen, 
Erschwercaid tritt für di(! Russen hi'nzit, 
daß ihre .Angriffe itnKa'halb der Waldkar- 
pailaat übei'all scheiterten, daß die A'er- 
bündeten .Ramn ttach Xorden gewannen 
tmd oHenbar mir darauf warten, sich ge- 
genübia' schwäclKa'em AViderstand zu fin- 
d(ai. ttm in (ha* gegebetten Riclitung gegen 
die kinie Stanislau -Stryj Sambor— 
Przemysl vorzudringiai. Frschwerend 
wii'kt auch das AViederatifleben der 
Käinpif(> itt >ü;lpolen längs der Xida, ^vo 
im. übrigen die Rückwirkung des rttssi- 
schen llückzuges aus We.stgalizien fühl- 
l)ar w(a'd(ai wird. Endlich scheint längs 
der Bsura der diaitsche Angriff wieder 
n.ttizttlelxai, so daß auch der rttssische 
Raum wesrlich AVarschau kautn Kräfte 
wi) d abgeb(aL köitmat." 

AVas Alajor Aioraht als eine günstige 
Aiöglichkeit annalnri, das ist, wie wir aus 
d(ai lelegTi^mmeu wissen, Tatsache gewor-, 
den alie fiussen. haben an der AWsloka 
mehr als ein .Vrpieekoi p.-j an (iefangenett 
verloren und die ianie Slanishnt-Stryj- 
Samr.or-Brzemysl ist in dea Besitz ihn" 
diaitscii-österreiciiiseluai Trup-]-ea üb;a'ge- 
gangiai. 

Xaclahan" (ler lua'voia'agende Alilitär- 
Icritikia' sich noeli kurz mil den K,äinpfen 
hl Xar(lj:-ol(ai und mit dem deutscjuaL-Vor- 
sts!,;- in Kurland itelaßt hat, schreibt er: 

Die gesamt:' iistiiehe Laiic .stellt sicli 
somit als günstig lür unsfa'e, AVaffen dar. 
Y\'enn cs-je einen Augenblick gegeb(m hat, 
in welchem die- Aussiektea (ha- Zentral- 
meciiti' auf dem östlichen Kriegssehau- 
pläiz(ai vom .Vtisland Ivizweitelt wttrden, 
w(al es an den Siei;- der Zahl glaubte, so 
ist iinsia- ,i;'(>genwärt!g(a- Fi'folg auf der 

n/-:'n 'kinie geeigner, dies(> Aleimmg 

Iii 

•jr 

v(")!li'i übf-r (hat H.attfen zu w(M'fcn. Außer-- 
:deni; ist e-; zweifelhaft geworden, ob di(.^ 
russischen 'Kricg,■^ktäfte und Eriegsmittel 
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während einer iVMijakrsoffensive den utjs- 
rig'eii überliaupt noch gewaclisen sind. 

Seit die Engländer ün llandrisdien G© 
biet üiisere erfolgreichen Angi'iffe im 
Raunap von Ypern zugeben mußten, haben 
wir nicht unerhebliche ibrcschritie doit- 
seJbst g-emacht. Im vorgestrigen amtli- 
chen Bericht konnten fünf heißumsti'itteaie 
Orte als unsrigie bezeichnett werden mid in 
der gestl'igen Meldung wurden wiederum 
vier Greländep unkte von uns genommen. 

tiandelt sich Mer nicht wie im Osten um' 
(Jeii 'Durchbruch im großen Stilo, aucÜ 
iiioht um das Zurückdrängen eines Fein- 
des, welcher für die lange Front, die er 
hält, niclit mehr genügend Staffelungen 
nach rückwärts aixfbauen kann. ,"Wie k-h 
sclion ausfülirte, ist dei- englische Kampf- 
raum fuiageheuej- áidit mit Trui)pen ■ be- 
setzt und eine Anfnahmestellung liegt 
hinter der anderen. Die Zufuhren allei* 
Heeresbedürfnisse li;egx?n der Front näher 
und die auf das Festland übertragene Op^i- 
ratiönsbasis gestattet es, flie kaanpfende 
Front "an jeder Stelle iii kürzester Frist 
zii Unterstützen. Niclitsdestoweniger liat 
sich der Fülu'eir des englischeai Heeres 
entschlossen, sich „neu zu gruppieren". 
Baa bedeutet, eine Stellung aufzugeben, 
welche nicht mehr gehalten wei'den kann, 
wahrsclieinlicli also den Eaum um Ypern, 
welcher nördlidier und südlicher Flankixi- 
rung ausgesetzt ist. Wir dürfen auf die- 
sem nördlichsten Kiiegsischauplatz des 
.Westens, also einstweilen keine durch- 
greif^den Erfolge erwarten, glauben abei*, 
djaißi ,'I'ageserfolg^ auf Tag-eserfolg seine 
Wirkung nicht verielüen wird. Denn eins 
wird in diesen Maitagen erwiesen: aus der 
irühlingsoffensiv© des Loi'd Kätdiener ist 
eine wenig aussichtsreidie Früliüngsde- 
fensive geworden." 

; 
Mn zur späten Stunde erhaltenes lako 

nisches Telegramm bringt uns die ange- 
nehme Kunde, daß, die gaüzische Festung 
Przemysl, die nach mehr als vier moua- 
tigèr Efelageinmg' erst am 23. März in die 
Hände der Russen fiel, wledei" in den 
Besitz der Oesterreicher mid Ungarn übei'- 
ge^angen ist. Die Eroberung, der Feste 
hat. den Russen, wie sie selbst einge- 
Steheta, mehr als 100.000 Mann gekostet; 
def Besitz liat .keine iiundeit Tage ge- 
dauert;, jeder Besitz-Tag war demnach mit 
melir als tausend Mana bezahlt — waJir- 
haltig: ein teures Yergnüg'en. Abar nidit 
von den russischen Vea'lusten wollen wir 
spreoheia — die Herei'n, welchen des Gre- 
achixikes dimkle Mächte • unglücklicher- 
.#eisö die Leitinig des größten aller Rei- 
ojlö aaivertraut haben, wollten es jiicJit 
andexs.; Geaièral Dimiti'iew opferte auf den 
Beieiil des .Großfürsten Nikolaus Nikola- 
jewitsch an den Wällen Przemysls' Heka- 
,toiben: ihnen beiden mög'en die russi- 
s'chen; Müttea-, die russischen Witwen und 
i|io Waisen fluchen — nur bei djen großen 
Sieg^plänen wollen wir etwas verweileai, 
die;, von den Verbündelen und ihrer Presse 
lúi den Fall des österreichiscliien Bollwerks 
g,ekhüpl:. wurdeii. Wer die Zeitungen der 
fetzten März-Tage aufgehoben hat, der 

naclilßsen, was die Weisen und Wei- 

^ ©EjUTSem ZEITUNG 

kurzem in Dresden ansäsisig wai' und sie 
Iwn Jahr© hier zugieb3t'a.dit liat, ist kü.i 
lieh nach Pittsburg zui-ückgekbhrt, um 
dort bis zur Beeiidigtmg des gieg'einwärti 
gen Krieges Aufenthalt zu nehmeai. Gteidi 
nach seiner Rückkelir hat er in dank.en8 
wertei* Weise Gelegenheit geiionniien, 
kräftig für Deutsdil^id einzuti-eten unc 
seiner Uebei'zeugung daliin Áusdnick zu 
geben, da^ßi iDeutsçliland zweifellos den 
Sieg in dem jetzigen g-ewaltigieai Ringxai 
davontragen wird. Besonders erfreulic 
ist es, daißj der gpenannt« amerikanische 
Industrielle »sich 'nachdrückliah aJi die 
en^glisch redenden und englisch fülilenden 
lú-eise in Amerika wendet mxd ihnen ein 
dringlich und überzeiugend kl^' macht, 
daiß sie ihre Kemitnisse und Urteil© über 
den Krieg aus sehr trüben Quellen schö 
pfen. Nicht minder, verdiensüicli aber isi 
es von der Pittsburger Pi^ess©, daß sie di© 
bedeutsamen Auslassungen ihres Lands 
mannes im englischen Urtext und auch 
in deutscher Uebersetzmig wiedei'gibt, um 
sie so den weitesteji Kreisen der Bevöl- 
kerung zugänglich zu machen. ' \ 

Park, der nach seiner Rückkehr nadi 
Pittsburg sofort von: Journalisten aufg©: 
sucht wurde, äußert© sich ihnen gegen 
über folgendermaßen: 

„Die Amerikaneir erhalten keine zuver 
lässige Kunde über den Krieg. Alle Nach 
richten kommeai dm'^ch englisch© odei 
frajizösische Kainäiil© und sind im Inte 
resse der Di'eiverbandes gefärbt. Jeden' 
intelligieaite Amerikaner", dei' ein paar Wo 
chen in Deutscliland zubrin.gt, wird leicht 
bemerken, wi© ungenau alles ist, was in 
Amerika veröffentlicht wiixl. Obendrein 
sind die EngLänder' bemüht, Deutgchlawc 
mit Lugen über Amei'ika- aaizufüllen, ujic 
haben die Stimmung in Deutschlajid aus 
einer ameiilotfreundlichen schon in ©ine 
solch© verwandelt, die erbitt©i*t zu wer- 
den droht. Di© Deutsdien sind hauptsiicli 
lieh deshalb empört, weil di© Engländer 
behaupten, sie hätten offiziell© Erlaubnis, 
aul ihren Schiffen die amerikaniscli© FJa,g 
g© zu führen. Die Deutsdien halten das 
für wahr und haben infolgedessen in letz- 
ter Zeit schon manche Zeicaen von Er- 
bitterung gegen Amerika gegeben; iind es 
ist einigennaßen zweifelhaft, ob diese 
Stimmung rasch zu beseitigen ist, da es 
längerer Zeit bedürfen wird, .bis di© Wahr- 
heit überall bekannt ist. 
' Atoiral Bewies, einer der besten 
Sdiiffskonistrukte.ui'e von /Amerika und 
ein in. allen militärischen. Angelegenhei 
ten sehr erfahrener und .woMunteirichte- 
ter Mann, fuhr mit mir auf demselben 
Sdiiff,. als ich letzten Herbst iiach 
Deiitsdiland fuhr, und er war auch wie' 
der an Boixi, als ich nach Amerika zu- 
rückkam. Auf dei* Reise nach Euippa 
machte ich seine Bekanntsciiaft noch 
nicht, aber auf dea^ Rückfalirt wurden wir 
bekaaint, und er erzählte mir offen, daß 
sein© Ansichten über Deutschland eine 
vollkommene Wandlung erfahren, hätten, 
Wälirend er erst der' Meinung geweseax 
s©i, daß di© iViexbündetöli den Krieg gewin- 
nen würden, sei ei' jetzt fest davon über- 
zeugt, daß dea- Sieg Deutschland göhörea) 

sesti^ über die gi'oßartigen-Perspektiven werde. Untei^ anderem erklärte ©r mir, 
söhriebem, die nach ihrer Ansicht durch 
die Erolxär'ung Przemysls eröffnet wurden. 
Hie saheui sdion Wien und Budapest be- 
droht, Noixiungam, Böhmen, Mährten, 
fcjchlesien und andere Königrecdie und 
leider- der österreichischeiii und ungaii- 
4t|ieri' ICroii© mit den Horden d©r Sarjnateiii 
^^-"rflütet • und fast jeder von ihiien, g© 

daß, werm England vor dar iVemichtung 
bewahrt werden sollte, dies nur dadurcäi 
gescheüien kömite, da,ß die Vereinigtejl 
Staaten von Amerika a-uf selten d©r iVer- 
bündeten eingriffen. 
' Seine* Ansichtien änderten sich vollkom- 

nieji, nachdem er Deutschlands Hilftiqüol- 
lorv kefnnen gelernt liatta. Da idi selbi^it 

íjf^uditè das Bild: OeBterreich-üngana. j auch.einigexniaßen über dies© HiJisquel- 
Wd,"Deutscliland erzittern bereits in d^r len untenichtet bin, so hab© ich m©tn©i'^ 
•^vartu^g der uiig©h©uj-©n Woge, die | seits vöHkommenes .Vertrauen zimi 
^qh über sie Mn wegwälzen wird, si© vej- 
■n|ch^hd! Zwei JMonat© ging©n ins Land 
zwei" kurz© Monate, zwei Moimte vollei' 
E^fiigniss© und voller Talen — und wie 
4©r flattert das sieghafte Banner der Dop- 
pehnonarchi© von der vScmmea'sonne iim- 
riossen ül>er den Zinnen der San-Festimg 
eá flattert neben der Flagge schwarz-weiß 
rot^r Wio sind jetzt di© Propheten, di© Je- 
remioss© der Alliierten-Presse, die billi 
gén Daniele vom Themse-Strand und ihr© 
B^oílégen ni der Seine-Bahel? Wo ist das 

sohließlidieji Erfolge Deutsdilands^ Park 
äußert sidi dann weiter über di© militä- 
rische Stärk© Deutsdilands, sein© staa'ke 
wirtschaftliche Rüsttmg und sein© a.uß,er- 
ordentlichen- Fortsduitt© im Bau vori Un- 
terseebooten und Zeppelinluftschiffm, und 
fuhr fort: Niemand kajm sagen, was die 
Deutschen damit alles voriiaben, abei' man 
darf annehmen, diSß sie tatJcräftig©n Ge- 
brauch davon madien werden. Der Krieg 
wird so lange dauern, wie notwendig ist, 
um mit einem deutschen Erfolge zu ©n- 

gwze Rabenzeug, daß Oesterreich-Ungarn den, und ich bin voUkömmen überzeugt 
imd, Deutschland umflatt©rte, als . sein© diavon, da»ß, er sdion auf dem Wege zu 
piuinmheit, die alter Beschreibung spottet, diesem Ziele ist. -- - 
i_^ ,eineui Zusanimenbruch ahnen ließ, dei' England hätte sidi ni©mals auf diesen 
mch,t. k£un und nicht kommen könnt©? Wo Krieg einlassen sollen. Nachdem ©s aber 
s^d all' dié Tapferen des Kleistertopfes, das einmal gettan Ixat, iiätte Amerika séine 
dl© das _Fall des Bären teilten, als sie ilui Vjerschiffung«n aller Art nadi England 
mr. tötUcli verwundet hielten? Für -sie einstellen müssen. Wir sollten diese Ver- 
aÜ© hat der zweite Fall Przemysl, dei" schiffimgen noch jetzt ©insteilen, vor al- 
Bcllnell© Fall in di© Hände der legitimen | len Ding©n die Verladung von' Wafien 

Sohnabend, den 5. 'Juni 191 i5'. ' ^ 

Sdiaden ciiitten, hat »ich nuninehr di© | di© Einwandcrci' nicht mehi' nach b©- 
russische' Regierung adxf die VorstellungeM stimmten füi' die Kolonisation geeig-ueteai 

dazu v©irstanden, den | Bezirken geleitet, sondern über das gan- Frankreiöhs 
Verkauf von Wein und Bier im Zarenreich 
Wiedel^ zu gestatten. Zugleich soll damit 
natürlich auch dem Fiskus aufgeholfen 
wei-deai, dessen Einnahmen in der letzten 

ze Land verbreitet werden, damit ; sie 
schnell und sicher sich der brasilianischen 
Bevölkerung assimilieren. Dieser Vor- 
schlag wird von Ausfäll©n geg'en di© d©ut' 

Notizen. 
i*:™! 

Zeit ganz gewaltig zurückgegangen sind, | sehen Kolonisten begleitet, wi© sie,, von 
José Veiissimo seit undenklicl^en Zeiten 
inmier wiederholt werden. 

Zu diesem Fall© möchten wir nur eins 
bemerken. Als die Liga pró Alliados ge- 
g^ndet wui'd©, hieß es, di© Brasilian©r, 
die ihre Mitglieder würden, hätten g-sgen 

i.das deutsche Volk nicht den mindesten 
„Gold gab ich für Eisen'. Unsere Haß; sie wären nur mit dem preußischen 

Liebestätigkeit für das schwergeprüft© Militarismus nicht einverstanden und sie 
deutsch© Vaterland darf nicht erlahmen 1 aympthisierten mit der im Kampf© be- 
Wie unsere Angehörigen und Stammes- 8''*iff6n©n Partei, der Frankr©ich angehö 
genossen in der ,e™a 
Sind, noch gi-ößere Opfer auf den Alt^f 1 rechtere hielten. Das war inhaltsloses 
des Vaterlandes zu legen, jetzt, wo ihm | wäsch. Da aber José Veríssimo dies© Er^ 
ein neuer Feind erstanden ist, so wollen! 
auch wir bereit sein, mit frischem Mute 
weiter zu arbeiten an dem .Werke der Lie- 
be, das bisher so schön© und reiche Früch- 
te getragen! : 

Ein ausländischer Korrespondent, der 
vor kiu'zem Deutschland besuchte, sagt 
nebst vielem Beg©i&terungsvollen auch 
folgendes: „Man muß, anerkenneil, daß 
der Deutsche ein wunderbai-es Beispiel 

klärung losgelassen hatte, so mmdert© 
sich niemand darüber, denn von diesem 
ist man's schon gewöhnt und Sylvio Ro- 
méro hat es ihm schwarz auf weiß be- 
stätigt,. daß er überhaupt nichts anderes 
Schreiben könne wie nur Gewäsch. Aus 
der späteren Tätigkeit der Liga hat aber 
auch jeder Blinde ei-selien können, daß 
die Vereinigung nichts anderes im Sin'nei 
hatte, alsveine umfangreiolie Deutschen- 
hetze zu treiben, ©ine öd©, geistlos© Hetze 
gegen alles, was deutsch oder gennanisch 

von Selbstverleugnung und Willensstärke i^^t; mit dein gedaeliten Vorschlag hat di© 
gibt. Die Kjiegswitwe setzt ihr gewohn- 
tes Leben fort, spricht ruliig vom 
ihres Gatten, ohne jedes Zuachautra^n. 
ihrer Trauer aus dem selbstveretändlichen 
Gefühle einei- Pflidit g'^genüber dem Va- 
terlande. Man schaudert fast! Die Spar- 
taneriii ist hierzulande keine Aüsháhme, 
Die ^egeszuvereicht, ist völlig unerechüt- 
t©rt." 

Unsere Stimanung- hier in Säo Paulo 
muß dieselbe sein! Wir erlauben uns da 
her, Sie zu dem nächsten Familieixabend 
in der Gennania, der am 5. Juni st^tfin 
det, besonders einzuladen, mit der Bitte, 

^ doch auch in Ihrem Freundeskreise durch 
.lufmimterung zian Besuche zur Errei- 

lig» aber gezeigt, daß si© sich nicht 
scheut, die Hetze auch auf di© deutsCJtei 
Kolonisten auszudehnen, daß si© di© Bru- 
talen Instinkte der Massen gegen das hier 
friedlich arbeitende deutsch© Elem©nt auf- 
zureizen sucht, um SÄenen. herbeizufülii^^sii, 
die vielleicht der g©pri©seneii ,,cultura la- 
tina" eines José Veríssimo ©jitsprechen 
mögen, die aber im Interesse Brasiliens 
zu verimt©la die Pflicht der R©gi©rung ist. 

Frachtermäßigungen für Bier 
auf d er Z ©nt ral bahn. Der Verkehrs- 
minister hat die Frachtennäßigung für 
Bier auf der Zenti-albahn, >y©Iche bisher 
nur der' Compaphia .^tarctica Paulista 
für den TraJisport ihres Bieres von Säo 
Paulo nach Rio de Janeiro gewährt wur- 
de, auch auf die Brau©r©i©n, der Bundes- 
hauptstadt ausg:©d©hnt, die nun ebenfalls 

cl.u,.g einea wMlgen Wolg« beitragen | 
zu wollen^ 

•Wie unsere vorige Vei'sanuiilüng be- 
wiesen hat^ geht die Vei'stei^rung dei^ 
zahlreichen und reclit sdiönen Gegen- 
stände g'anz zwanglos vor sich. Es herrsch- 
te die öchÖnste deutsdie Gemütlichkeit, 

bei welcher jeder, reich oder arm, zu sei- 
n©m R©eilte kam. Bei den Verkäufen nach 
amerikanißcheni System liaben deim auch 

Rio naeh Sfiäo.'Paulo versenden, können. 
V e r I o b ii n f, Herr C. Kahler und 

Frau Gemahlin zeigen die Verlobung ihrer 
Tochter Johanna mit Herrn Architekten 
A. Cuit Brade an, — Dem Brautpaar so- 
wie den Eltern sprechen wir hierdurch 
«unseren Glückwunsch a<u3. 

Z u Iv u n f t s - G.e d an k e 11 u b e r d e u t- 
Bch© \Kunst. Schon tasten die Ged;an.- 
ken vorsichtig in jene Zukunft, nach dem 
Kriege", nach „Ncudeutsdilaiiid'*, das' äüs 

Minderbegüterte Gelegenheit, ihr Sdierf- Arbeit und Si^ geboren ein Reich edel- 
lein zum materiellen und momlischen Er- Meinschliohkeit sein soll. Wie wiixl 

folge beizutragen sein .äußeres Gewand sein? Sind wir ,füi- 
Ti .1 • u ri , die gmß© AufgaJbi© wohl gerüstet, dem Der Ausschuß: Dr. von der Heyde, Abt Sieg«".der. Waffen ©inen Sieg der Kultur 

M. Kruse, F. N. Diod©riohs©n. " ' ' ~ ~   

Dii3 Brahma-Brau ©rei und der 
K r 1 e g .' In der lajidessprachlicheii Presse 
wurde die Nachricht verbreitet, daß di© 
Vei'waltung der Brahma-Brauerei in Rio 

folgen zu lässeaii? — Zuversichtlich dür- 
fen jvir dies hoffen. War ©ä doch sclion 
geliuigen, für alle Formen des modernen 
Lebens- ehi^ea diaraktervoUen, überzeu- 
genden I Ausdruck in ©dler ■ Sch^chtheit 

de . Jaiieh'o nach Eintritt Italiens in den 
Kiieg' an. der Seite der Vei'bündeten ihre ■ biuid-AiisstçUung zu Köln sollt© deutsches 
Arbeiter italienischer Nationalität ..entlas 
sen' habe. Wir haben, als -wir- die^Naoli- 
rKht .lasen, sofort das Geflilil .gehabt, daß 
hièr; böser Will©. im. Spiel war .'und dajä 
die bekannten Deutschehhetzier der Brah- 
ma-Brauerei, di© nebèíibei bsnierkt g^r 
veiö© deutsche Gesellschaft ist, etwas-am 
Zeuge flicken wollten. Daß wir ims nicht 
getäuscht haben, beweist eine Zuschrift 
der hiesigen Vertreter der Brahma-Braue- 

Wcsen, einen friedlichen Sieg über alter 
schwachen . Formalismus ©ningenl 

und nicht Stein© bietet, den Schwanheii 
aufzumuntern und den Fredien zu däni-^ 
pfen, ©s gilt zu bäjidigen und aufzurütteln, 
Mut zu machen, und d©n Uebermut zu 
bekämpfen, di© Phantasie zu wedien und 
zugleich zu zügeln.., Wie aber löst maji 
dies© scheinbar widerspreciienden Aufga- 
ben? Durch Vorbüd und befreiend© Tat, 
durch Aufriditung hoher Leistungen als 
Mäßstabl „Factis — non verbia"! d. h. 
nicht bloß durch geistreiche Worte, so 
berechtigt und walu' sie sein mögen, son- 
dern durch di© körperlich© Ersdieinung, 
di© den Beweis für di© Nützlichkeit idealer 
Forderungen erbringt. Diesen Weg' liat 
die deutsch© Form bisher mit Erfolg; be- 
schritten, allen voran der Verlag deä 
weithtickend©n Herausg©b©rs der hochaii- 
gesehenen Dannstädter Kunstzeitschriften 
„Deutsch© Kunst mid Dekoration" lUnd 
,,Innen-Dekoration". j 

Das soeben erschienene Mai-Heft der 
„Tmien-Dekoration" ba-ingt in zahlreichen 
vorzüglichen Abbildungen und Beilagen 
verschiedene Wiener Wohnhäuser, letzte 
Schöpfmigen von Prof. Cai'l Wützmann — 
Wien. Es sind wienerisch lieU© mid anmu- 
tige und doch so imwien©risch logische 
Bauten. Wienerisch durch die schlanke 
Vornehmheit ihrer architektonisch-orga,- 
nisch wirkenden Proportionen, die schöne 
ZweckinäJJigkeit ilirer Terassiei"ung©n, 
ihr© Südlichkeit —t unwieneriscJi durch 
ihren Verzicht auf jeglichen Fässaden- 
schnickschnaCk, jegliche „malerische" 
Wirkung imd durdi ihr© Plirasenlosigkeit. 
Bs folgen geschmackvoll© Einzelmöbel- 
von Architekt Ludw. Kozma—Budai^est. 
Das gleich© Heffe z©igt ni©hr©r© Innen- 
räum© der Werkstätten für <leutscheai,, 
Hausrat, Theophil Müller—Dresden, typi-. 
sehe Iteispiel© deutscher AVerkstätlen- ' 
kunst. AVohn- und Empfangszimmer von 
Ludan Bemliai'd—Berlin, die so recht 
deutscliem Fühlten und Wohnen entspre- 
dien, sowie Speisezimmer und Einzelmö- 
bel von Architekt Münchhausen—Berlin 
beschließen den Inhalt des reich und ge- 
schmackvoll ausgestatten Heftes. Einzel- 
preis des Heftes Mk. 3.—. \2 Hefte im 
Jahresbezug Mk. 20.—. 

Deutschlands Geigner hängen 
von den Neutrag^en ab. Schon seit 
langer Zeit sind di© Dreiverbandmächte 
darauf angewiesen im Auslande Kriegs- 
material und Ausrüstungsg-egenstände zu 
bestellen. Di© Vereinigten Staaten sind es 
hauptsädHidi, die mit ilirer etwas son- 
derbai-en Auffassung der Pflichten eines 
neutralen Landes Éinonen und Munition 
liefern. 

Die Italiener haben jetzt, nach ihi-ein 
Eintritt in den Krieg in Boston, Mas- 
sachusetts eine Million siebenhundertfün-. 
zigtausend Paar Stiefel bestellt. Rußland 
hat das in Nordamerika gelogen© Domi- 
nium seines Verbündeten Kanada in Nah- 
rimg .gesetzt und wi© aus Montreal und 
Toronto mitgeteilt wird dei' „Ganadian 
Steel Company" Kriegsmaterial im Wer- 
te von 50 Millionen Dollars in Auftrag ge- 
geben. Diese' letzter© Bestellung ist ja 
nun joffizell nidit bei einer neutralen 
Ma-cht |)estellt. Wirtsöhaiftlicii stellen aber 
die Veireini^n Staaten mit Iíana.da in so 
enger Verbindung, daß sie bei gegenseiti- 
gem Bedarf sich aushelfen, in diesem Fall© 
wird die „Ganadian Steel Company" sidi 
druch ihre Nachbarn in Bezug auf Roh- 
material, (Arbeitei' usw. sicher Vorteil© ha- 
ben. I>ie erste Sendung ist bereits am 1. 

, lieid-und Eifei"8ucht möchten jetzt Jung- j jibgegang'ön. und sollen w;eiter© in r©- 
Siegfried' im' s chnellen Sliegeslaiif hemmen. 
,Verg©ibliches Bemühen !■ Nicht Zufall oder 
unyerdientei* ,Gewinn lieh ihm di© Kraft 
zuni Siegen, 'sondern lange, planvolle Ai'- 
beit, .Selbstkritik und heißes I^iühen, den 
rediten Weg zu finden. In diesem Sinne 
waren auch luiseie Künstler, die „Darm- 
städter Kimstzeitschriften" und viel© ©in- 

gelmäßigen Abständen folgten. 
Mißglückter Ausbruch von Ge- 

fangenen. In einem der Gefangenen- 
räum© d©s hiesigen Gefängnisses wurde 
ein Versuch der G©fangenen, aus ihrem 
unfreiwilligen Aufeaithaltsort© auszubre- 
ehen, entdeckt. Dereelbe diente 70 der 
verschi©d©nst©n Art von Verbrecliern als ei, der Henen Ricardo Naschold & Go,, t • i , i . . . -    — 

die uns das' folgende schreiben: Wir bit- |i«'\®volle Auttraggeber tätig. In vielen Aufenthalt, die teilweis© bereits abgeur- 
ten Sie, die Behauptung, daß di© Brahma- aber war das ästhetische Gewis- teilt wai"en, teilweise ihren Urteilssprudi 
Bräuerei ihr© Arbeiter' itaUenischör Na- noch, nicht erwacJit^ Koraite man bis- demnächst erwarteten. Ein abgefeimter 
tionalität entlassen hat, in katefforisditer . Rückständigkeiten und egmsti- Spitzbube, Henrique Malavasi, war der 
Weis© zu dementieren Die Bi-ahma ist Gebahren ©inz©in©r d©n Bück auf I Urheber des Planes, rlftt-i Fr-mipiunn 

Besitzer nichts zrti bedeuten: Przetnysl Jiat 
iia-di, bekamiten Mustern für sie keinen 
i^'trätegischen' Wert" mehr; seine Ei'obe- 
rimg liät lüclits zu bedeuten. 
.'.Weses Falles sollten sich di© D©utschen, 

Oestérreich©r und Ungarn innn©r verge 

und Munition. .Unsere Regieinnigsiwlitik; 
ist in großem Umfange verantwortlich 
lür die lange Dauer des Kiiegés, und wenn 
ich auch nicht glaub©, daß l>0utschland, 
wenn ©s, siegt, von uns Entschädigung 
verlangen wird, so kaain doch die íY©imd- 

genvyäjtigen, wenn ihnen vor den papi©r- scliaft der Deutschen für uns kaum von 
nen Siegen ihrer Feind© Angst und Ban- J Dauer sein, wenn wir foi*tfahren, ihre 

i^inde zu begünstigen." 

Russland der Hauptfeind« 
Cliefredakteur Wolff vom „Berliner Ta- 

geblatt" warnt in einem Leitartikel gegen 
die Branjdniarkung Englands als Deutsch- 
lands Hauptfeind, denn die russische Ge- 
fahr sei größer. Freundschaft mit ejn©m 
nnges dl Wächten Rußland wüi-d© Deutsch- 
land iiLU' Ejnttáuschungen und Daanütigun- 
g.en hrmg-en. Di© loissischcn Expansions- 
gelüst© s©i©n nicht begrenzt duixih Freund- 
schaft und Bündniss©, wie d©r Daj'daitöl- 
len-Fall beweise. , 

Oer Russe trinkt wieder. 
Kurzlebig war das vollständige Geträn- 

ke ver bot in Rußland. Nachdem erat vor 
einiger Zeit die französischen Blätter Ze- 
ter und Mordio damber gescluieen, daß 
durch die Einfühlung vollständig©!" Prb- 
hiliition in Rußland die frarizösischeiii 
Weinbauei" und Destillateure- schweren 

ge-wird: nicht durch d©n verlogenen 
liraht, nidit mit der bezahlten Makalatm-, 
s^deru mit den Waffen werden Siege er- 
rungen; nicht die gekauften Pi-eßlakaien 
sehreilxai die WelfcgescMchte, sondern die 
ftlänner, die das Schwert zu- lühi-en wis- 
sen. ' , , 

Nach dem Eintreff©n näherer Nachrich- 
ten werden wir noch Gelegenlieit finden, 
das groß© Ereignis besser zu würdigen. 
Przemysl hi östeiTeichischen Häiiden ! Die- 
ser; Ruf. allein abei- genügt, um mis niit 
Siegesbewußtsein zu füllen. 

Kriegschronik 

Ein unparteiisches Urteil über 
.Englands Lügensystem. 

_^Ein sehr angesehener Pittsburger Groß- 
iudústriellea'^ James H. Park, der bis-vor 

eine brasilianische Aktieaigesellschaft mit 
hUndérten von Angestellten und Arbeiterii 
sowohl: brasilianischer als.auch fremder 
iiationalität. Unter'dtai letzteren befinden 
sidi viele Portug'iesen und nur wenig Tta- 
lieiier. Wir haben-nodi niemals irgenld 
jeinand entlassen, weil er dieser od©r je- 
ner Nationalität angehört, gänz gleidi, um 
welche Nation es sich handelt. 
; Wir koniinen deni Wunsche der Her- 
ren Vert.retei- 'dei- Brahma-Brauerei lüer- 
durch bereitwilligst nach. ' 

Die grot es ke Liga pró AI liados 
hat wieder wie schon so häufig ©ine Ge- 
legenheit tenutzt, um sidi zu blami©^!. 
Die billigen -Lorbeeren des fluminenser 

das anderwärts eireichte leaken und auf 
den schließlichen Sieg* des Besseren bei 
jederhiami hoffen, so gibt von nun ab kul- 
turell© Rückständigkeit als nationales Ver 
bréchéh. ■ ' 

Ein in den Waffen sflisammengeschweiß- 
tes Volk, das bereit war, sein L^ben für 
ideale Güter zu opfern, hat ein-'Anrecht 
darauf, daß die Hiiigabe des einzelnen 
an das Ganze erst recht Geltung behält, 
w,enn es nicht nielir zu opfeni, sondern zu 
ernten gilt! Jeder Kämpfer draußen'er- 
wartet, daß s©in Opfer zu ©inem Sieg deut- 
scher Kultur beitrugen werde. Wie aber 
draußen der höchste Mut nutzlos ver- 
bremit, wenn die klu^ Fuluinig fehlt, und 
andererseits dei' ©üiKichtsvolI© i^lirer sich 

R©volveAlattes „Gazeta, d© Noticias", des- auf die vertrauensvioll© Disziplin seiner 
seil Kautiichkeit inehr als bekannt ist, hat Mannen verlassen muß, so kann auch ©in© 
das Operettenhafte Koiisortium nidit künstlerische Kultur nur durch Hingabe 
schlafen lassen: es hat zu der Kolonisa 
tion ira Süden Stellmig genommen und 
dem Bundeskongreß Vorschläge unterbrei- 
t.©t, \rie die „deutsche GefaJir" aus der 
Welt zu schaffen sei. Dieser Vorschlag 
istj^daniit er nicht mibekannt bleibe, von 
dem Sekretär der heiteren Gesellschaft, 
dem Mulatten José Veríssimo, an alle Zei- 
tungsredaktionen geschickt und von die- 
sen willig abgedruckt werden, denn iseit- 
deni Pieire .Baudhi als . Seg'onspendiör un- 
sere Gestade bei-ühi-t hait, ist inmier Raunt 
vorhanden in den Spalten; der Blätter für- 
jede ;Gemeinheit. und jede Flegelei, die 
sich g©g©n Deutschland und die Deut- 
schen ríchtet. Die Liga, resp." José . Verís- 
simo, der von kolonisatorischen Dingen' 
ebensowenig, ersteht wi© von den .vie- 
len Ding-en, über di© ©r ©in erbor£jrt©s Licht 
leuchten läßt, richtet, an den "National- 
kongi-eß däs dringend© Gesuch, der. Ger- 
manisierung^ des . Südens. dadurch einen 
Riegel vorzuschieben,' daß von hun ab ' 

aller Einzebien an die geihednsaine Auf- 
ahe, durch die kluge Führung und durdi 

die künstlerische Disziplin gesdiaffen wer- 
den. Dieses letzter© nennen wir auch den 
„Geschmaek".. Er regelt die gesund© Le- 
bensfülirung • und . warnt uns vor Aus- 
schweifmigen und Genüssen, di© d©m.Kör- 
p©r nicht zuträglich sind. Haten wir aus 
d©n großen künstlerischen Darbietungen 
der letzten íMedensmonat© die feste Zu- 
versicht initnelunen können, dari es ■ an 
gutéii Fulirern auf künstlerischem Gebiet 
nicht felilt, so darf maai bezüglidi der 
Disziplin der Masse nicht gatiz unbesorgt 
sein. Die Neigung- des Deutsdien, das Ge- 
dankliche und -Grüblerische vorhergehen 
zu lassen, auf Kosten d©r reinen Fonn, 
macht es nötig immer und iinmer wirâléf 
auf die Bildung des „Geschmackçs" zu 
achten.-' Diese Ausgabe ist schwer .und 
entsagimgsvoll. Da gilt es, nie den Mut 
zu verlieren, ^nier und unermüdlich' in 
sicji selbst'MlfUllen, ob man audi Brot 

zio, Antonio Ramos und Sylvio Ferrari 
ausführen hallen. Man wollte ©inen Tun- 
nel ausgraben, der unter dem Gefängnisse 
bis zur R,ua Ribeiro de Lima führen soll- 
te. Die Ausgrabungen wurden des Nachts 
gemacht und im Fußboden des GefängTiis- 
i'aumes befand sich bereits die gesdiick;t 
angelegte Vei*seiikung, durch die di© Aus- 
führenden jede Nacht v^erachwandcn. Ei- 
ner der Mitgefangenen hatte aber k©i-ii 
Veitrauen in das G©lingen des Planes und 
vemet ihn dem Kerkermeister, der ihn 
natürlich dem Gefängnisdirektor mitteil- 
te. Nun war es mit der Aussicht auf dfb 
goldene I'reiheit vorl>ei. Die Gefangenen 
mn-den in andere Räume verbraclit und 
die Ausführenden haben jetzt eine,Zusatz- 
strafe und eine strenger© Behandlung zu 
erwarten. ' 

Neue Papiergeldemission. In 
der Rio-Presse setzt Herr Leopoldo de 
Bulhões seine lebhaft© Propaganda geg'jn 
eine neu© Papi©rgeldeniission fort. Er 
w©ist nach, daß die Steuereingäng© in 
jiingster Zeit größer geworden sind und 
die Vorausberechnungen bedeutend über- 
steigen mi'issen. Es scheint indessen, daß 
die Absicht vorließ, eine Bankemission 
mit sicherer Unterlage und kurzer EinlÖ- 
sungsfrtst in die Weg© zu l©it©n. Ein gTi- 
tes Teil derselben soll dem Kaffeehandel 
in Santos ziu- Vertilgung gestellt werden, 
um die neue Ernt© gegen die Bewegimg* 
der Preisdi-ücker zu schützen, die, wi© 
der Regieinmg ^ur Kenntnis gekomnieu 
ist und bereits auch von uns berichtet, 
die Kaffeepreise herabdrücken wollen. 
AVie es heißt, ist der Präsident der Repu- 
blik überzeugt, daß die Interessen dos 
Staates São Paulo geschützt werden mi'is- 
sen und ist bereit, an dem wirksamen 
Schutz des Hauptprodiiktes des Staates 
mitzuarbeiten. 
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i (Apollo Thea ter. Das Variete Pi'o- 
gramm ist diu-ch die spaiiisiclhei Säiigenri 
JLa BÚ BÚ und die Italic,Tieriii Delia Dre- 
ilard in vorteilhafter Wteise verg^^rößert 
worden. Die für die Kingkämpfe bewilligte 
'Zeit wurde am Donnerstag Abend voll- 
ständigi durch die beiden Meisterschafts- 
kümpfer Gallant (Russe) und Albert le 
Boucher ausgefüllt, welche trotz gi'oßea- 
Mühe, die sie sich gaben, keine Eliitscliei- 
dung herbeiführen konnten. Als weiter-e 
Kämpfer stehen auf dem Pi'ogramm: Che- 
valier (Franzose) gegen Umberto (Italie- 
ner) Scliulz (Bayer) gegen Konnandy 
(Ungar) und Matuchevich (Kosacke) ge- 
gerl PaJnpury (Italiener). 

_ Morgen NaehmitUg 2 Uhr ist Fami- 
lien Matinée m welcher 2 Ringkämpfe, 
außerhalb der Meisterscliaftskonkurrenz 
zum Austrag gelangen werden. 

Exportverbot in Spanien. Die 
spaniscJie Règ-ierung verbot den Export 
von Häuten, Aluminium und Baumwolle. 

Hetzarbeit. Die Feinde Deutsch- 
lands und Oesterreich-Ungarns haben seit 
'Beginn des Krieges nicht einen Augen- 
blick auigtihört, in aller nur möglichen 
Art und Weise ihre Geginer herabzuset- 
zen. .Wenn in einem Kriege eine Macht 
einen kleinen Erfolg, den sie z. B. auf 
dem Schlachtfeld erringt, zu einem gro- 
ßen, militärischen Sieg aufbauscht, wenn 
sie einen Erfolg des Gegners als bedeu- 
tung'slos hinstellt und dadurch den gesuti- 
kenen Mut ihrer Soldaten aufrichten will, 
so ist dagegen nichts zu sagen. Wenn aber 
Dinge in die Welt gesetzt werden, wie es 
seit Beginn des gi'oßen Ringens geg^en; 
Deutschland geschehen ist, so hört jede 
Entschuldigung und Erklärung auf. Man 
findet Verleumdungen, Beschuldig-ungen 
und Erfindungien so niedriger Natur, wie 
sie vou England gegen Deutschland in 
S'/ene gesetzt und von Frankreich unter- 
stützt wurden, auf keinem Blatte der Welt- 
geschichte, selbst nicht in der grauen Vor- 
zeit wieder. Aber nicht etwa die Völkei" 
sind daran schuld, nein, die entarteten; 
Regierungen, die über Fraaikreich und 
England dieses Unglück gebracht haben 

und die auch Italieti 'Jetzt nüt in d'erf völ- 
kermordenden Krieg' hineingezogen ha- 
ben. Wie jetzt klar ersichtlich ist, haben 
die Engländer durch Geld und din'ch ihre^ 
Lüg-entelegramme es fertig gebracht, das 
italienische Volk ine zu führen und in 
den Krieg zu hetaeiii und fahren fort, sich 
naoh andereai Völkern umzusehen, die sie 
ebenfalls noch gebrauchen könnten, um 
für sie die Kastanien aus dem Feuer zu 
iholen. Als nächstes Opfer sind Biüg'arien 
und vor allen Dingen Rumänien auser- 
sehen. Handgreiflich geht dies aus den 
Telegrammen hervor, die täglich der lan- 
dessprachlichen Presse zugesandt wei'den. 

Deut-schland m.uß. das Fehlen eigener 
Unterseekabel heute teuer bezahlen, "denn 
alle Schmähungen, die gegen dasselbe und 
seinen treuen Bundesgenosse]! Oester- 
reich-Ungarn ausgestoßen wurden, sie hät- 
ten keine Wirkiuig erlangt, wenn sie ver- 
mittelst eigener Kabelberichte beizeiten 
hätten als das hingestellt werden können, 
was sie wirklich sind, nämlich bodenlose 
Erfindungen und, böswillige I.ügen. Doch 
darüber heute zu sprechen, ist überflüs- 
sig. Es muß cret durch den Frieden wie- 
der Vernunft und klai-e Uebsrlegung hi 
der AVeit ihre Geltung zurückerlangen, bis 
jene, die sich von den Lügen der Eng- 
länder und F'ranzosen habein umgarnen 
lassen, einseheai werden, worin die zur 
Schau getragene Zivilisation der Englän- 
der besteht, die, von ihren jetzigen Bun- 
desgenossen angefangen, die ganze Welt 
haben hinters licht fülu-en wollen. Gegen 
diese Perfidie gibt es für Deutschland und 
Oesterreich-Ungarn vorläufig nur das gu- 
te Schwert und das ist glücklicher Weise 
noch fest und gut geschliifen und wird 
diejenigen der wohlveixlientien Strafe über- 
liefe™, die die Welt durch Lug und Trug 
zerstören wollten, um ihrer Selbstsucht 
zu frönen. 

Alle Telegramme werden von den Fäl- 
schern mngeändert. Die italienischen Be- 
lichte müssen entweder über Gibrahar 
oder über Paiis und hier werden sie so 
zugestutzt, wie es den Verbündetien be- 
liebt, und wenn dann die Mitteilungen 

noch nicht kraß genug sind, so tun die 
Havasfilialen in den iwidameiikanischen 
Ländern noch ein gutes Teil Lügenpfef- 
fer hinzu, damit die erwünschte ätzende 
AVirkimg eintritt. Einen Beweis dafür bil- 
det die Rede, die der italienische Mini- 
sterpräsiident am 3. d. M. in Rom auf 
dem Kapitol im Saale der Horatier und 
Cuiiatier in der feierlichen Sitzung' des 
römischen Konütees für die Zivilmobili- 
sierung gehalten hat. lieber dieselbe süid 
in: der landessprachhchen Presse zwei ver- 
schiedene "AVortlaute vorhanden. Der eine 
verteidigt das Vorgehen Italiens, in einer 
Weise, wie man, es d'em Minister eures 
feindlichen Landes, nachdem die Würfel 
gefallen sind, nicht übel nehmen kann; 
der andere strotzt vor Ungeheuerlichkei- 
ten und läßt deutlich die Absicht din"c:h- 
blicken, die Leser gegen Deut,schland und 
Oesteireich-Ungarn aufzuhetzen. "Es be- 
darf gar keiner weiteren Erklärung, daß 
Miiüsterpräsident Salandra die Rede in 
ihrer letzteren Fassung nicht gehalten 
liat, sondern daß die Ha.vas sie in dieser 
Weise zurechtstutzte, um die Ciemüter 
weiter gegeneinander zu hetzen. 

Die wirtschaftlichen Erohenmgen 
Deutschlands lassen die EngläirJer nicht 
ziu- Ruhe kommen, sie sehen heute schon 
ein, daß, selbst wenn Deutschland, wp- 
zu gar keine Aussicht vorhanden ist, be- 
siegt werden sollte, die Errungenschaften 
seiner Industrie in Südamerika ihnen nicht 
als reiie Beute in den Schoß fällen wür- 
den. und deshalb ist ihnen kein Hetzmir- 
tel, seltet wenn es noch so verwerflich 
isi, uuwillkonnnen. Den" Brasilianern ma- 
len sie^ das Gespenst der deutsclK'u Ge- 
lalu'. die Absichten Deutschlands auf die 
Ei oberung-Südbrasiliens, innner ' wieder 
vor und die letzten .Vei'üfifentlichungen dej' 
..Gazeta de Noticias" in Rio sind schließ- 
iich auf die englischen Silberkugeln zu- 
lückzuführen, womit aber nicht gesagt 
sein soll, daß das fluminenser Preßorgan 
sie erhielt, sondern daß die Briten vom 
Staate Santa Catharina aus selbst dieses 
A''erleumdungswerk begonnen haben, das ■ 
der falsch angej-airdte Patriotisnms einer 

großen Zahl Brasilianer, in der ]\reinung, 
es mit wirklichen Vorkonunnissen zu tun 
zu haben, dann zu einei' Haupt- und Staats- 
aktion aufzubauschen für nörig befinidcn 
hat. — Möge die gerechte Slrafe für sol- 
clie Perfidie nicht ausbleiben. , 

Saimiliiii 

Zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes : 

-Bestand 3741000 
Ertrag einer kleinen Samm- 
lung im Lokal des Vereins 
,,Genna,nia", Monte Mor 2GS000 
P- D., 4$000 
Sebastião Alvez de Bafros <15800 
Antonio Francisco Ramos SõOO 
Leo Amazonas Guimarães $.500 
Rodolpho Costa,, Professor $500 
Gottlob Grüneto'g 101000 
.Fi-ai.i W. K. r,.fOOO 
Puschnik .51000 
Von .einigen Angesteillten der 

Firma Hartmann-Reichenbach 
bei einem gemütlichen Kegelabend 
auf der Kegelbahn der ,.Lvra" aus- 
gekegelt " 10.?()00 

Prof. M. V. S. ÕSÜOO 

Zugimsten des österr.-ung. Roten Kreuzes: 

Frau W. K.. 5,$000 
ür. Toffoli, Campinas weitere 101000 
Puschnik 51000 
Von einigen Angestellten der 

Firma Hartmann-Reichenl)ach ' 
bei einem gemütlichen Kegelabend 
auf der Kegelbahn der ,,Lyra" aus- 
gekegelt lOSOOO 

Prof. M. V. S. 5$()00 
Jdaiia Mayrliofer 5!tt;()00 

National-Stiituiig. 
Frl. H. Haman 
Gesammelt im Bar Transvaal, Rua 
do Oommercio 
R. S. 
W. G. 

10$'000 

8SG00 
25.§000 
30.1000 

DEUTSCHE ZEITUNG. Wir 
bringen hiermit zur gefl. Kenntnis, 
dass allen denjenigen Abonnenten, 
weiche mit ihren Abonnementsbeträ- 
gen für 1914 noch im Rueckstande 
sind, die Zusendung der Zeitung 
eingesteilt wird. 

Der Verlag. 

Deutsche E van gel. Gemeinde 
zu Sao Paulo, Rua Visconde do ftid 
Jíianco 10. ,Sonntag, den 6. .Juni, 3/^;) L'hr, 
lündergoitesdienst; 10 Uhr Gemei.udegot- 
tesdienst. 

Pastor F. Hartmann. 

Evangelischer Gottesdienst 
findet statt: 

In Funil am 6. Juni um 11 Uhr; 
In Friedburg am 20. Juni 1/2II Uhr; 
In Pliilippi am 27. Juni V2II ühr. 

Pastor Fr. Müller. 

£Ciirs0 ÍÍ3Í* deEa&söfüßfs SSííSíkejs 

WOSÍÍ 4. Jiiiisi 

Die Verlobung ihrer 
Tochter Johanna mit Hrn. 
Architekt A. Curt Brade 
erlauben sich hiermit aa- 
zuzeig-en 

C, Kahler ii. Frau 

S. Paulo, 5. Juni 1915 

Rua da Moóca 308 

00 

Johanna Kahler 

A. Gurt Brade 

V erlobte 

Schlaohtfest 

Grosses Schlachtfest verbunden mit einem 
gemütlichen deutschen Bierabend 

Sofinaiiend^ den S. Jusii 
in der Filiale Transvaal, Rua da Moóca 294 

Alle Freunde und Bekannten sind hierzu freundlichst eingeladen. 
Bitte, reclit zahlreich zu erscheinen 

2420 Besitzer: Pawi Ms'iig;er. 

Freie 

Schütztu- 

Verbinduisg 

ZI} „iimrailii', 
^uniKai^, «len «. Juni 

f 1 2 Uhr 

Schiessesi 
2437 Der Schützenmeister. 

Heiratspapiere 
sowohl für das Standesamt (Re- 
gistro Civil) als auch fUr die 
kirchliche Handlung; in der ge- 
setzlich vorgeschriebenen Art be- 
reitet C'linveiH, Alame<la 
Barno Rio Sta*aueu 9(t 
in weniger als 21 Stunden für 
5 Jlilreis vor, selbst wenn kein 
Altersnaehweis erbracht werden 
kann. Die Öchreiber des Kegis- 
tro Civil sind alle vereidet und 
befassen sich mit der Anferti- 
gung dieser Papiere nicht. Ent- 
weder sie beauftragen Privat- 
personen damit, oder sie berech- 
nen einen höhereu Preis. 

Küinik 
für Ohren- Nasen- und Ha's- 

Krankheiten. 
Dr. K«nrique lindenberg 

Spezialist 
Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. ürbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstuuden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnung; 
Rua Sabará 11. 2315 

Morgen um 6 Uhr wird die Pensão 

Universo mit .dem damit verbundenen 

Recreio Antarctica in der Rua B. de 

Campos 62 eröffnet, wozu ergebenst 

einladet José Lniz Fabris 
2457 Besitzer 

Bekanntmacliiiig. 

Um sich gegen weitere Schädigungen zu schützen, sieht sich 
unterzeichnete Firma zu folgender Bekanntmachung veranlasst: 

Der frühere Inhaber der Firma Hortulania Paulista,. Rua 
Kosario 18, João Wolf, heute Angestellter einer Blumenloje iii 
der Rua S. Bento, hat mit der jetzt bestehenden Firma Fr. leri 
bürg & Co., Hortulania Paulista, Raa Rosário 18, Telephon 4108, 
nichts mehr zu tun und beruhen die Angaben des p Wolf, die 
Hortulania sei beute Filiale des von ihm geleiteten tieschäftcs in 
der Rua Säo Bento auf absoluter Unwahrheit. 

Durch die falschen Ansraben des p. Wolf schon me' rfach 
geschädigt und nach Kenntnisnahme eines jetzt wieder eingetro 
tenen eklatanten Falles bringt unterzeichnete Firma Vorsfohondos 
hiermit ihren Freunden und verehrten Ku:!don zur Kenntnis. 

Hortulania Paulista 

Rua Rosário N. 18 :: Telefon 4408 

Teutoniã 

ãraliMa 

iock-âle 

Brahiiiã-Eock 

FMalp 

iralimiiia 

Brahiiia-Porter 

lieisseu die I la!i])tinarken der üher- 
aiis wohlschmeckenden, hektuinu- 
liciien 11. empfehlenswerteuBiere der 

eso DE JAIVEIRO 

Uättiis 

CltyloouK^Insiver 
]Tlaj|;cl-Vl'ftrze 
Tomaten-Saiice 
ÜTleerrettig; In Pitiver 
$ielierie-í<ialz 
Nauerkolil 2806 

Rua Direita No. 55-â 

Junger Deutscher, 
stellungsloser Reservist, dera es 
unmöglich war, nach Deutsch- 
land zu kommen, sucht für so- 
fort Stellung als Hausdiener od. 
Gärtnergehilfe. Gefl. Off. erbe- 
ten unter „Stellungslos" an die 
Exp. ds. Bl. 

Junge 
gesucht für Botengänge u. leichte 
Kontorarbeiten. Dr.Hugo L. May, 
Rua Direita 8-A, I Saal 12 (2421 

Unterricht 
in erteilt 
junger Hann. Angebote erbeten 
unter „A. Z." an die Exp. ds. 
Blattes. 2425 

Rua Libero Badaró 100—104 

srT7=ra".v^iti.,^— Telefon 258 • ■     

Strümpfe 

Jägerwäsche 

Malha-Artikel 

Schlafdecken 

Flanelle 

Wollstoffe 

2418 Henrique Lemcke 

Bäckerei Eine Frau 
in zentraler Lage ist für wenig sucht Stellung für Wäsche und 
Kapital zu verkaufen, Gefl. Off. Hausarbeit. Off. er eten unter 
unter „Bäckerei" an die Exp. „M. L. 205" an die Exp. ds. 
ds. Blattes. 2426 Blattes. 2454 

Iis 
Eine angesehene brasilianische 
Familie in S. Carlos sucht <ine 
deutsche Dame als Erzieherin 
und für den Uuterricht von drei 
Kindern in deutsch, (event. auch 
französisch) u. Klavier. Ausser 
Gehalt (150 bis 200SOOO monatl.) 
wird im Hause der Fiimilie volle 
Pension gewährt. Gefl Off. an 
die Exp. ds. Bl. unter Chiffre: 
F, F. erbeten. 'Ji27 

New York 

Portugal 

Spanien 

Ärgeatinien 

Post von Eyropa eintreffend in Rio: 
,,C 0 r d o V a" am 7. .Tuni 

Post nach dem Süden von Santos: 

,,Ttaituba" am 7. .Tmii nach Caiianea, 
Tguape, Itajaliy, Florianopolis, Imbitaba, 
Eio Grande, Pelotas und Porto Alegre. 

Jüisger laiin 
gelernter -clilacliter, sieht S.'cl- 
lurig in Vriirstfubrik oder auch 
an lere Buáchaftigung. Otferteu 
unter „Schhichter" an die Exp. 
ds. Bl. 

3 lálimascMnen 
gebraucht (r ussbotrieb) zu ver- 
kaufoti ;i Rui! Direita 
Xo 12-li ill. StocW. 3 

7m fennetei 
f'in Froiitsiril ni.it Sclibfgc-nincli, 
gelegt) Í!i (It'r erslen ICfage, Ruu. 
il'.s (iiiS'iiö.is tOJ. 24.">U 

Jüopr Oeofsciier 
sucht Uiiii'n ii hf in der jMTtilg. 

Off. mit Preis ngidij 
uijfcr .. K M. .81" an die lC\|i. 
di. lihittes. 2152 

EiiiiiiTsiiäiiier 
zu ver:ui.-?teii. KU'ldr. !..icht und 
Bad im llassn. Preis mit Mor- 
genkaffee 4",':'00(). .U.iiii. Clov'c- 
land !U. tJ.iCG 

Freimclliciier Saal 
möMiort odiT in.in'i'iÜorr ]ifris- 
wort zu vr-niruílüü. líiia Snuto 
Xntonio 101. 21ü9 

Former 
sucht Stelle auf Eisen od. Bronze 
Langjährige Prjxis. Geht «uclt 
ins innere. Gefl. Off. erbeten 
unter „Former'- ai: die Exp. ds 
Blattes. 24.8-1: 

M vermieten | 
ein Haus in der Avenida Stella 
X.37, enthaltend ein^n Saal, zwei 
Schlafzimmer, Esszimmer, Küche, 
Baderaum und Dienstbotenzim- 
mer, Poräo, Gasofen und clektr. 
Licht. Zu erfragen Rua Um- 
berto I. üü, Villa Marianna. 

Oficnt 
Hin 

sucht Stellung in frauenlosen 
Haushalt im Innern. Off. erbeten 
nach Ribeirão Preto, Caixa do 
Correio 217. 2419 

Rua Sebastião Pereira 02 

Heute Sleute 
und aISe Tage 

die letzten Neuheiten in kinema- 
tographischen Bildern. Nur erst- 
klassige und künstlerisch aus- 
gestattete Bilder gelangen zur 

Vorführung. 
Preise der Plätze: 
 iigüoO 

Camarotes 2Sf(X) 
Stull! 5(X)rs. 
K^inder  200 rs. 

Mittwochs und Sonntags 
Extra - Vorritellungen bei 

erhöhten Preisen. 
•Sefit-ii iitteli' 
uiitda« nsit 

«'iseiiM Miixsewäitlteiii 
E'i'ugruiiiiii. 

Empreza Paschoal Spgreto 
Rua D. .José de Barros 

Direktion: <6. 

ífeiite Heute 

I''oríSCÍKMSIIâf 

6.íÉrMlMleüirii 

18 íft 

ííSSliCll* 
für sofort eine ültcro Frau für 
Kinder und ieiclit i Mausaiboit.. 
Miiss im IlauMi S'ihhifftu. 7ai er- 
fragen Mercado Anlian'.'iilnln'i 

Xo y. 

Riia 15 de Novembro 

m 

rs[ 

[- 

Jeden Abend grosso Variete- 
Vorstellung. 

Erslklassiges Café - Konzert 
Programm 2389 

Anfang: 21 lüio« 

Viflilri 

mit abwechslungsreichem Pro- 
gramm. 189' 

miwik llispielE 

Isü'ii Soiis irssss itt 

Kontoristin 
mit guten i^rapfehlungen und 
schöner Handschrift, deutsch u. 
portugiesisch stenographierend, 
Hiirlit Mclireibai'hflten 
irgendwelcher Art, auch Aus- 
hilfsweise und für halbe Tage. 
Gefl. Angeb. erbeten unter „H. 
W. S'■ an die Exp. ds. Blattes, 
São Paulo. 2451 

ißkeisehailier 
sehr billig Gardinen, Damen- 
wäsche, Schürzen, Ivuabfnkleider 
und vieles mehr zu verkaufen. 
Rua dos Andradas <4, II. Stock. 

Junge Deutsche 
gute Köchin, sowie mit allen 
Hausarbeiten vertraut, suc'.tStel 
hing als Haushälterin bei allein- 
stehendem Herrn od. Republik. 
Off. unter M. G. an die Exp. 
ds. Bl. 

Wer wirklicli erstklas- 

sige Zigarren rauchen 

will, verlange Marke 

für sämtliche Hausarbeiten, auch 
etwas kochen. Waschen ausge- 
nommen. Rna Monte Alegre 81, 
Perdizes. 

An einen guten bürgerlichen 

können noch einige Herren und 
Damen teilnehmen. Rua Maria 
Paula 14, nahe beim Largo S. 
Francisco. 2405 

Gasofen 
mit 3 Löcher, auf den Tisch zu 
stellen, ist billig zu verkaufen, 
Rua Maria Antonia iltj. 

2 junge Deutschs Jusige Fraii 
6 Monate ausser Stellung, bitten 
edeldeiikenden Herrn um getra- 
ireues Zeug, da selbige jetzt in 
Stellung. Anijebote erbeten unter 
„Zeug" an die Ex)). ds. Bl. 

sucht Stol unir ini Familienhau.';, 
verrichtet i lle Arbeit ausser Ko- 
chen. (Tcfl. Off erbeten unter 
,,E. B." an die Exp. ds. Bl. 

Df.Ssfilor 
Amerikanischer Zahnarzt. 

Rua Säo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 2342 

Mädchen 
gesucht für Hausarbeit por sofort. 
Itua da Mooca ü2ö. 2453 

Perfekte Köchin 
mitMcren Alfers, welche im IJausc 
der Herrschnfr. schläft, für ein 
Ehepaar gesucht. Vorzustellen 
von 5 7 Uhr abends. Rua Ce- 
sarid Motta Kl, Sõn Paulo. 24G0 

Cromo Litogral 
perfekt in Entwurf und Aupfüh- 
runir such» sofort Stellung. (Jefl. 
Off. unter „ Ji. KjU" an die 
E.xp. ds. Bl. 215U 

GEGRÜh4DET 187ß 
Xoue Sendung eingetroffen: 

Pará-Ifisse 
lusserdem vorrätig alle Sorten 

I Stiii 
ff. KfííísíEiesíi 
ül)ulxpi(>riiag^e ete. 

CJaöa ScfeorcM 
21 Hus, iuiu&rij Sil —g. THnSo 

j ".bor ii". Oai.i:« 

Olli©''® - 

Fkmilienkalender 
ist in der Expedition dei .Deut- 
schen Zeitu lg" zum Preise von 
2SOOO zu haben. Nach auswärts 
registriert 24500. 

ICÖC^IsiKI 
Gesucht wir(i eine g'ife Köchin 
bei gutem Lohn, Pad.'iria Sui»sa 
Raa ('oi}s. Ramaiho 11:!. LM22 

Emilio Tallone 
Rua da I?oa Vista Xo. 21 

S^Ü PAIJI.O lü.-.t; 

Weiäsiager 
Verkaufe ausschliesslich Weine 

meiner eigenen Inipoitation. 

Weíssiííyeíiâe 
trocken, Ty]) Mosel 

D;is iJut/.end . . Iis., 1! 
Roter Tisc!iw«'Psi 

Typ Meaoc 
Das Dutzend . . Hs. !2$i.i0() 
SSi 



UEUTSCIIE Zlii rUNG Sonnabend, den .Tuni 101'. 

I Charutos Damemani 

Al-ÍS<ÍÍ4MTS«11ÍS 

•m' • EIcílsA Stäiiiii 
ESsiufiíicí 

EÍMtJUfKíl« 
2 SLää III Íí Mf j£ «s <• y.«'w 

Täu-a 

Tapezierer-Werksíaíí 
Una riacidina X. IG, (Moúfii; 

liaíert lnlilíRi" -íüwlVaíÂei». 
cSie 9®a!nse v«!> SSW© BSeiw 
:iii iiuil führt joda (liosbp/áiff- 
licho ias sclilagende Arbeit 
proüiiit, iiiul billijí aus Audi 
Zirani'or t;ii)Czierou mui !)eki)r:i- 
tioii. Postkarte jíeniigt. 228!) 

Pesisiosiisteii 

worden anjifiiomincii 
Rua Aurora 81 (0. Stock) 
Ocsterrcicliisdie Kticlie. 

N. 4:7-lí Rini de São Jíeiito X. 47-B 
Kiiioiiia-Roíizert nntor Lcitiiní; ^ Itestuiiríiut bi& 
:: des .Maestro Cataiii 9 Diese l'reiso shid niclit erhiilit. 

Panlo 
lÜlir. 

Kiir ißdori í: in kauf wird ein Kabatt-Kuimii vcrabfidtrt. 171) 

i'liO.'i Urs. 
Abrahäo Ribeiro 

III! d 
Camara Lopes 

— Sjircciipn ileiitsph 
Siiroi-IistuUlioii; 

von !• Uhr iiior{,'ons 
l'hr naclnnittags. 
Wohmmííon : 

Uua Maraiiiião No. í! 
'roleiihoii iii'OT 

Kiia Alliuqiioniun Liiis 
Tcleiibon lUO'i 

iüiri): 
Rua .iosr lU'uiiacio No. 

'l'elepSion 'JUIG 

Aromatif-chcs J 

Els©s^«Eii^ii 

Eliiir do Ferro uinoratisad o 
/^lycoro jihosphiitado. 

Norvenstärkendjvvoblscbtneolcend 
leicbt verdaulich und von über- 
raschendom Krfolg. ifoilt liliit- 
armut und deren t^jlgeri in kur- 

zer Zeit. Ulas 3S('KX). .1056 
l*liariuaeia tS» ftsHSü 

Eaa Duqur de Oaiias No. 17. 

Rua Semiuarii) 
'rele])h()!i 

Frigcli eingetroffen 
Deutsche Fniclit- Gelees 

besser, biilifrer ais on;;lÍ!ichc. 

S];is*u|s^ Iii. ßycEiig 
von Biuita, (!atii:u/!:i!- 

Kranklieitslif'Ibsr 
1 gutf'i- l'oliisíí'1'lier'iiN'l 
tur Boa, 1 gutes 'i,- 
mobrorc and; rc Kk i i;. !; 
sehr liillia: v.w vcrkani- ii. 
Felix Guilherme N. !()!• 

Padaria „Germania" 

Bêtttsctis Bickrd 
voi; Schmidt & Matt 

Rua Ileivetia 92 São Paulo 
000 lÖ'il 

Deutsches Brot in allen Qua- 
litäten, Bisipiits, Kafiee- und 
Teeirebäck. Frijche Butter. 

1 lekkiie-AiMie | 
n 
n 
n 

^ Offeriere rein wollene I lerrenan^aige 
^ in bester Ansfilhriing zn deu ausHerordent- 
^ lieh liilligen Preisen von 6()f?0ü(), (WÍJOOÍ), 
^ 7()S()0(), 75S000 nnil lu'dier. 

g DGiitscIie SciineiilsfeiHeinricfi Dietscli g 

H fiua Santa Ephsüenia 74 ^ 

nnnunnKKnuntmnnnnnnn 

iJaiiiG 

SKísííMíifzí 10];! 
Kronen und Briickoii. Porzellan- 
und ■ Goldplomben, spezielle 
i;an/o Gebisse. Behandlunfr von 
kieferbriicheu; künstliche Kiefer 
und Mason. Zabnrefiiiliernngen 
und Bleichunpren. >lundchiriir;rio. 
Koiitiicn-Strahlen. (irösste Asej)- 
sis. liu.'i Alvares Penteado Nr. .'i.j 

(antijia Jtna do Commercio) 
São i'auio — Telefon No. -Vil) 

sucht uiiniübliertcr Saal mit Pen- 
sion bei besserer Familie. Off. 
mit Preisaufrabc anter „Saal 100" 
an die lv\p. ds. Bl. ;.'4;!9 

S dciBtOS 
gesucht auf erste und sichere 
Hypothek. (Jefl Off. unter X. M. 
rivjiothck an die Kxp. ds. ]^>1. 
za richten. 

lici deutsclier kinderloser 
Familie zn vermieten. Rna 
(ienerai ()sor.o ß'v 'ji2;! 

Restaurant und l'ension 

Zisiii Hirsclieii 
Kua Aurora No. ;!7 — S.Paulo 
empfiehlt sich dem hiesigen und 
reisenden Publikum. Gute Küche, 
freundliche, Bedienung, luftige 
Zimmer, säubern Betten, ^lässige 
Preise. Stets iriscbo Antarctica- 
Chops — Es ladet freundl. ein 
I8ÍI9) Georg Ilee 
Pensionisten werden jederzeit an- 
genommen. — Auch Mahlzeiten 

ausser dem Hause. 
.Jeden Sonntag T a n z m u s i k. 

Jeden Abend 
IllaTieruntei'lialtnns 
Geöffnet bis ein Uhr ua.chts 

Hotel F®rst®i« 
Raa Brigadeiro 'l'obias No. 2;'! 

S. PAUi.O 

£111°- Werras 
SGaltísarX 

Praça Antoiiio 3'ríuio No, 8 
Caiia „t" — Telnphon 2S57 
2,;)29 Spree,bstiin''<>n H—3 Uhr 

Dr. Carlos Kkmw 
Operateur und Frauenarzt, be- 
liandelt durcti eine wirksame 
Speziahnethodo Krankheiten der 
Vordan ungsorgane und deren 
Kimiplikationen, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Aroucbe No. 2. 
— Konsult.orium: Rua Alvares 

Penteado N. ü 
Sprechstunden von 2 bis 4 Uhr 
Gibt jedem Ruf sofort Folge 

Spricht deutsch. !8',IS 

Lotterie von São Panio 

!!!:>: 

GOHTmÂL 

Saisrer Last-Antomobile 

Pttttttnatils und Velkglfe» 

für Mosnôblk mú Wsgeti 

Personen-Antomobile 

1 gu- 
uiid 

eiten 
liua 

l'4 Ii 

Dr. I. liliisail »tona Stra^ák 
Ar/t und Frauenarzt 

fJeburtshilfe und ('Idnirgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich. 

■ Jlamliurg und Berlin. 
Konsultoriuru: (Jas'i. Mappin, Rua 
15 do Novemliro 2(i, Si'o Paulo. 
Spreclist : 11—2 und 2—1 Uhr. 

'felephon 1911 2.'!2.'j 

an der Wiener Uni- 
Klinik geprüfte und. ili;' 

íi^elSSEmElíí' 
emofiehlt sicii. H'ia Vii' 
São Paulo. — Telepl. 
Für Un!)emittelto sehr . 

HonfK'ar. 

■täts- 
niertp 

.rni ;í2 
II 482S, 
I» -.♦iiirHa 

23 

Als 
ü,en 
Zimme-rn u 

- Rua Bff*igatlöls*o Toísiasi - 

l'lnniiienpt.-nsion enipfelilenswi rt v.'c - 
seiner vorziifi'lichen Kiiclie, .seJirtnen 

läKESÜ 

Offeriere zu sehr reduzierten 
Preisen ein schönes Sortiment 
in Kleidern, Mänteln, Rluson and 
Kiieken. Alameda Barão do Li 
mcira N. II). • " 

£'J S D 
)'i n a (irösstes in Znbeliiirteilen für Antomobile 

B v a 
EB n D 

STEI^BEBO; mEYEß & 

IIa SI liseifii 
Avenida Rio 

Branco .(jlj/G7 

Pwsir.icli 1281 

'l'i!le|)íion Norte 
TU.i 

O o n 

Sãs Püulii 
RuaBarõo de 
llapetininga 

27/27-Á 

Postfach 11 "id 

'iRieíniwjies« jetltii* ITUoíiísíg «ii»»l l#OHMt'r.«<J»íí 
u-ítcr Aufsicht der Staatsregierung 

X. ;£2 ISun Í^Hintiiio Bocayuva X. 
Heiheiif.dge iler Ziebungon im Ifinl IÍÍI5 

19Ü7 Montag, 7. Juni 

2CI Oontos ==^ 
für l$MOO 

cfuni 

Montag 
Donnerstag 
Montag 
Donnoi stag 
Montag 
Donnerstag 
Montag 

9Ó:(XWS 
.->f:üOOS 
20:(X)OS 
2Ü:0(J08 
20:0'OS 
20.ÜC0S 

100;'.HKi$ 

1SSOU 
18.500 
ISSOO 
ISSOÜ 
ISSOO 
1S800 
4S."ia(» 

P)estollimgon aus dem Innern, die von dem betreffen- 
den Betrag und dem Gelde für Porto,begleitet sein mü sen, 
sind zu richten au die Oeneral-Agonten : 

Julio Antunes de Abreu & Co., Ptua Direita .■!9, Caixa 
187. São Pai io. "— (.'arlos Monteiro (Suimarães, Vale 
(.iuom Tem, Rua Direita 1, Caixa 1G7, São Paulo. — 
J. Azevedo Co., C3sa Dolivacs, Rua Direita 10, Caixa 
21), São Paul.) Amancio Rodrigues dos S.intos Co., 
Pra(;a Antoni-' Prado Caixa 160, São Paulo. — .1. 
U . Sarmento, ii'iia Barão de .laguara 1."), Caixa 71, Campinas 

Br. imm 
K^írliiaaiiwoSt 2.">l-l 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—ií Uiir 

Bna da Quitanda N. 8, Í. Stock 
São Paulo. 

Padítrú A 

Siilen mit allem nt)ii"-e;i 
fort nnd' {j,'anz ))cs(inders wegen (ion tii i 
Krisis entspreelienden miissig'eu " 'reiiei 

Rna Libero 
Ensi!«- lisnti 

SEo!!sÍBí«Ií'ii*-SiiÍNe 
B-'s-i)««'!««* liästtcif Ug: S.íiííW 

.SetlfKi Tag Srisc'Sscii» 

Í«erüui*i«er4eí* Wpceli 
!<)ai»iuc, WeCiiiiilien. 

Konserven 
i'oristjsäcwiscli« Wc-iu«- 

,íiníare4cf:*-S«*l«í>pM 
empfiehlt, 'i.'lOS 

Wiiii S|ianser 

firm in allen vorkomm-nden 
Füllen, durch den Krieg von 
filier ausliindischen Firma ent- 
lassen, sucht, gestützt auf gute 
Zeugi.issß, Stellung in deutschem 
ilauso oder Firma. Adr. unter 
W. S. an die Kxp. d. Bl. 

!|íí|a 

Rua Frei (':iiioca (A\'. Paulista) 
'S.lo PAULO 

Dieses L: iblissement hat eine 
ftTstklassigii .Vbteilung für Pen- 
sionistinnen eingerichtet. Kin 
Teil der liii' Pcnsionistloneu be- 
stimmten Räume befindet sich 
im llauplgi'iifiu(h>, der andere im 
seiia'-aten l'.i.iliou. Pensionistin- 
nen liabeii liiie geschulte Kran- 
keniiflegeri'.i zu ihrer Pflege. 
Audi stellt. (|io Maternidade für 
Pri\ ai{ fleg.i geiirüfto nnd zover- 
iäss ge i'-'ii-^'crinnen zur Verfii- 

li.i.i Acro 21) 
(an der .Vv iMiida. _unil dem An- 

legopltif, ilor'Dampfer) 
— Deiitsc.ti s Familicn-ilotel — 

Miissigo I'reiso. 2.'i91 

Gründliche Behandlung von 

Frairi^siieiiem 
mittels Tb 11 re - B rand t - Massa ge 

und Gymnastik. 1917 
 19-jäuri--e Erfalirung.  

Frstti .ticina (»rtmati 
Rua Aurora .S. !tX) São Paulo 

Dr. J. Straiiss 
Z»Sii£nry.t 

Lar}*) do Thesouro No. :> 
1901 Saal No. 2 

Billiges einfach 

oder leerer Saal zu mieten ge - 
sucht. Off. mit Pn iàaneabe un- 
ter „K. G." an die Kxp. d. Bl. 

Zu vernieten 
2 Säle nach der Strasä;^ u me!i- 
rero Zimmer. Die Säle eignt i; 
sich auch für Kontore oder y.nhn- 
ärzilictic Kabinette. Der \'cr 
ipipter. sjiricht portugiesisch ui"! 
deutsch. ,\venid:i Tilade if.es 
N. 108 

Zu vermieten 
<»l5»_|»jtölilieips«"p WitaS Silin 
íiaMêa C/'i'UÄ 'ííí (ÍUDIK- 
üKíiaraM.') 2!i.il 

Beiiísche Frau 
sucht Stelle für Kochen oder 
\Vaschen. Rua Dr. Abraiich.M 
X.II. -i-il 

früher Studierender am Techni- 
kum Mittwoida, sucht jiassonde 
Stellung. Wenn nötig italienische 
und französische Spracbkennt- 
nis. Gefl. Off. an A. Seifert .lu- 
nior, Rua Josi^ de Alencar III, 
Campinas. 2110 

2 PS.- iimständelialber 
biiiig abKwgeben. Xii- 
Ii«rc8 in der Exp. ds. 
ESlattcs. 

DeEtsche Frau 
lihne Antiang sucht Stellurg als 
Köchin oder ilauswprwalterin bei 
i'luzelneni lleri-n odor in einer 
Uepuldik. Zu ( rfragen bei Frau 
Scálafke, Mercado Anliangabaliú 
(;i.!;'rto 27, S. Paulo. 21.'!'! 

Rua (;sano iiotta No. 63 — São Paulo 
Behandlung von Frauenleiden nach System „Thurc- 
Brandt'*. Komplette Einrichtung für sämtliche Anwen- 
dungsformeu ,naturgemässer lleilweise". Hydro- und 
Elektro-'] herapie. Schonheits- und Nagelpflege. .1749 Ã ü.icKtro- 

N. K'aulo 
2081 Rua 15 de Novembro 22 
empfiehlt ihr stets reich- 
haltiges Lager in allen 

IIiiteil inslicsondere 
íía big- Iliiteii, Wien. 

Bar Qiltiic:: :ßo Quinze 
Oai* und Restaui'ant 

Rna 15 de Novembro N. 59 :: Telephon N. 30ß2 
Ccoffiiet bis 1 Uhr naclits 

Bestf reqm-nii e rres Ffüfeslüíks-Iõisa! im Zentrum der Stadt 
Gri'sso A i; wähl in warmen und kalten Speisen 

Bestsortiertes Lnger in ausländischen ^Veinen II.Likören 
Spezialität in : 

Eisbeinen utiii Wienerwürstcheu mit Sauerkraut. 
Vorzügliche Gorii ii-ia Schoppen ii 2<J0 rs. — Steinliager Urquell 
von H. C. Ki'iip. - Brendum, Aarhus und Aalbo(;g A((uavit. 
19ü() AA«AAHJ>. 

: Junpr Deutschsr 
j sucht irgend eine Stellung, der 
i das Schlachter-llandwerk erlernt 
j und 2 Jahre a s Pantrio Gehülfe 

jedes I auf grossen Schiffen gewesen ist. 
210;! j (iefl. Off. an Carlos Ilartig, Fa- 

Ricardo Na^cl'.oid & Co. I zen(U Boa Vista, Faxina, (!. S. 
Ena Henrique Dia.i ü7, S. Paido I São Paulo. 2429 

garantiert 
Quantum 

rein, l'.iufen 

lilUl- 
ver- 
da:; 
ist, 

XaelK (,'iu Ilalitvii iiiui seine beiden 
( esfietioss'.'ii aul' so schmähliche Ai'i 
raicii nnoi mit.' weihenden l'üliiieii in 
Lager der Alliierf.'ii ^ihorg•c,^■ankí'ii 
di'u'fic es dulier aii.uebraeht er.^cliein 'ii 
<!!(• et htií.íuii;i' der irrerleiitisiiseh.'t! .\n 
s]Ti üche auf ^ildlil■ol cininal etwas nahe; 
zu l):'leuelhe!;. Dabei sind die Forderui: 
gen dei irredetuisven uiikm- ?inan:U'i' noe! 
seht verschied;'!), die !v\n einsl.M! l'.ir.ior' 
die N'ei'i'iiii.'i'iU!,!.;' aiU'i' ti.'iiit^rs! .'ile. in d;'- 
lien di(i ^'l'rk(:lll^ss|.vr.)ehe iialiéiiiseh isi, 
mit Ttalien : also >;i.iiifal. Cörz. TríO;m, 
Istiien. .l;:ilniaiieu. den .^ehweizL'!' ixaaiOii 
Tessiii. l'e) iic;' (he ir:i!i/.ösisciu>n liesitzuü- 
_u'eu Nizz-'i und Korsika. un;l enalicli d'\i 
britisclie .Malta. Ks ist also nieln Oe.siei- 
reicli allein, über dessen Cirenz.'Mi d;.' 
Herren scliitdcn. wenn sie ai.ieii vord a- 
Jiand ihre Aid'merksandveil ausschließlicn 
den. im debieie der l;oiii)elmon-irehi • le- 
benden .,,L;ekneeiiieten'" Brüd'rn zuwen- 
den. rnil ;ia sie kluj;' genug' sind, keinen, 
gjöi.'eren iUsscn ab/.utirißeii. als si-e be- 
quem kaueii könne.!!, würden sie sich, wis 
verlautcit. einstweilen mit dem ..Trenrine" 
liegniig'en. Tiiesr mögen .sie zwo' aiudi, 
ab'ei' es gibt in dieser wichtigen Ilafen- 
siadi leider eine Menge L'uie.' die, b.'i 
alle!- sonsiigen Schwärmerei fü!" (üe-; _ge- 
eiuigri> iralien. versiänclig genug sind, 
einzusehen. <lal.i sie bei dem Tauscii mn' 
viMlieren. würden, und deshalb in der 
Riehlmm naidi Rom eifi'iu';ibwink(.'n. DcMin 
ein it'ilieniscbes Triesl würde den g.'sam- 
liMi. lUindel des c.-íterreicliischen und d'Ui- 
schcii lliniei landes an I-'iume abgeiien 
müssen m!d damit zu viilligei' Púnientung-s- 
losigkeii her-.ibsinken. 

Bleil;; alsd das /:i(d dei- voi'läui'iii' er- 
1 eiciib;;!'íMi iniil zu verwii klichenden W ün- 
s( lie d:i'< ..'i'i eni ino". A\'ii' siazen das 
W''«! I zv\'isclicn (■änsei';iljch(>n. weil es 
ein 'i'iannino we:ii'i' im geogi'ajdiisciien. 
noch im hisioi'isciiej!. noch im sti'atigi- 
scIk.'U >:iin!e gib,. Ine. 1 rr.^demisien. di" 
es gej.i'ägi haben, sind sicli selber noch 
nicin g:tnz klai' übci- die räumliclie Aus- 
dehnung <les äugesti'ebien (Jebir^tsznwaeli- 
ses. \Väh!'en;l die K.wi'emen uniei' ilnr.'n 
sich nicht an die spiachg!-enze. hallen 
wollen, sondei-n ghnch eine ..natürliche" 
(i!'e!!/e ri)!'de!'n. dir im ()! i lei'gebi .'i be- 
giiini n nii;l <l.en rduLiläuien Kisch, I'li'-'ack 
und .Kieiiz Iii;-:, zum .-Tc.Kicni.ale ioltion süll, 

>'!!d die .Mlerradikalsien sugar von 
i i ;e!!! Italien bis zur ba.verisehen llocli- 

seh wärmen, geben sieh di.' üe- 
n!"!Í'ÍL,!en mit eine!' H'ei',gg!'enze znlri 'den. 
di ' d'is tiebiei der Uezifkslianpnuann- 
sci'."iien Cie-s. Tionc, l'iva. Roverer«, .llor- 
g,. 'riiem,' Pri!ui(a'0. ('avalese und .Atn- 

sowi(^ die beiden >.tädie mit eige- 

■1 

et 

Maiur Triem und Hovereto <nn- 
f.'!. Tirol würde durcli die ..U)tre- 

•„ dieses Cnd)ictes um ein Drhi d sei- 
l.'mfiings vei'kürzt und ebensoviel an 

'' I i;,'Wohnerz.'dü, die hcut.> ein-e run- 
. lillion lieü'ägi. einbi'tl.!on. 

'.licn h:U aul' die.ies Cicbiei nielic den 
: igsien recluüclicn .An.sjn'Ui h, wi;! 

kurzem Htidoli .Vnioi't in einer ge- 
i;-iiiHellen .-Vbliandhuig nachwies. .Si'id- 
: Inn seii dei' Rönierz;dr nie cin.m [oo- 
(heil Teil Italiens (das bis zum Ii), 

'•.liunderi ja niemtils einen einlieirli- 
'!! Wert da!'si(dhe) gebilder. "\^^.Mnl auch 
; .'ine Teile tlcs Landes, sf/ezicll die Gc- 

l;i: , ' von Riva. Rovei'eto nnd Amiiazzo 
in: I L und lõ. .lahrluindert zeitweilig zur 
R ];nblik Venedig gehörien, dei' grr)ß':>re 
Ii -.-i! wai' stets Kigeniraiiin der Ivrone Oe.ster- 
j'(i(ii. s.eu vor '.)();) Jahren ein deuischer 
Kaiser den Ti-ieininer lUschof zum deur- 
S'.ai'U Fürsren erkoren hatte, seild.mi die 
ILii sb,ui-ger begannen, dem deutselieii 
R'iche in fast lückenloser Reihe s 'iiie' 
Ke.iser zu geb<>n. hat Oesterreich <li-' Herr- 
sciiaft in Tirol ausgei'ibl. 

\\'e!!n also Italien lieuie Ansprüche auf 
^:ü.iiii'ol erliebt, so müssen sich diese/An- 
sj: liehe :iuf etwas anderes grüntien. als 
a.iti das im L'.'ben von Kulturnaiionen CíeL 
ueig und Ki'afi hal)e.nde Recht. 

l:ie Irredemisten können ihre .Vnsprü- 
( he auch nieln mit der Theorie reehtfe!'- 
ti',.'!!. daß .Stammesangehörige in polifi- 
schi'i' (iemeinsidiaft leben sollen. D a' Süd- 
(,:! ■!' W'älschiii'ole!' isr. und das niul.i tils 
n'!!,,'sii-eiibare Taisaclie fe.-^lgell:^h.m wer- 
(i':!. kein ICiliene!'. Ks fließt, von ver .'in- 
/.'lieii .Vupualinien nau'ndich abgeseiien, 
kein Ti'0]d'en italienischen oder i'omani- 
s( hell Hintes in seinen Adern. Ki' war im- 
niei (lermane. nnd ist es henie nocii. tio;z 
u.'legentliclicr Misclmngen. Ki' ist ein 
Mischling, abe!' einei'. dessen Almenr >ihe 
k'.nitei' gei'uianische \'äler nnd Mütrei' aui- 
weist. I.'as isi nieln dei- i'oinanische Tv)). 
d'ts ist Gc! luaniaiblni. leicht erkennbar 
und n;iel!zuweisen. wenn aucli niciit innne!' 
a!,ii' den ei'sicM lilick. Und wei' sich die? 
.Milhe ninniii, den Xanten lier Menselten 

unTi der Ortsscliafien. dei' Flüsse. Uerge 
n.iiíí (icrätschafren aiti' den Giamd zn ge- 
hen. dei' v/ird mit Staimen ei'fahren. hin- 
le! wieviel auf ciinni \'okal auslautend:',!. 
X;iinen uuvl Wöitc!*n als Frstamin-gei'ina- 
inaMisciie Ausdrücke stecken. 

.'■üi der Phrase : Kin Land — eine Spra- 
che. o:ler riciirigei' : Kíug Sprac.ln^ ein 
! •) spitden die ha-edem isten ihi-.'it 
1 Liupttnnupf atts. .Aber ein Sehlagwoi'i, isr 
noi Ii lau.ge kein ]?cchisgiam;lsatz. W'iirde 
die; " PIn-.vse Geltung haben, dami könnte 
d:!-; f^mrscho l{;'icii die deutschspr.'cn ni- 
d"'i Teile (.x^srerreichs, Fugítiais. Rul.)- 

vier Srltweiz. !.uxemb:'rg5, ja sagar 
ein; i'lne läsndkte in Italien, wie di ' Serre 
Coinuni oder das netteraings .ganz de.utsch 
gev:;>!dene reizend^ \'ili:nisiädrc]ten (.!ai'- 
doiie am tiardasee für sicii beans]n'uciyen. 
könnte Frankreich einen gi'oßen Teil Ca- 
n:i;l;is zui'ückfor;ie!'n. könnteii die. N'er- 
cinigTcn Staaten, als die .Nbäclnigei-en. di,; 
ganze englischspa-echende VVelt. ein- 
schließlich GroLibriranniens tmd Irlands, 
nnrei' (h-m >,ternenbanner vereinigen. .In 
Oesrei-reich (ohne Ungai-n) leben notdi 
niclu- eimnal ^[illionen Leute mir ita- 
lienischer l'mgang.ssin'aclie. Sie liiltkni ein 
.Achrunddreißigstel der (iesamtbevölke- 
lung von rund •28'/:.' .Millionen. Trotzdem 
verlangen die Irredenristen, daß 0;>srer- 
icich. d. h. Cis-Leithanien, ihnen ein vol- 
les Zehntel seines Besitz:'s abrreci?. oder 
ein Zwanzigstel (ies Besitzstandes der gan- 
z;'n Monarchie. In Südtirol. in dem von 
d':ni gemäßigten l!'re:ienrisren beaiisiiruch- 
ten (iebieie. h^b.en knapp ;5r)0000 M'jn- 
schen. Kin Sieb: nud davon bekennt sich 
zur deutschen oder zur htdinischen Mut- 
terspracite. Bleiben ttlso noch :kK)()()0 
..Italiener" itbrig. 

Wenn nun (iie.se ÜOOOOO It.:tlienisch- 
oder "Wälsehtirolei- wirklich im Ilta'zen 
italienisch g-estnm wären, dann' ließe sich 
i'ibi'!' die .Abrreiung des Treinino an Irali:'!! 
ledtvn. >ie sin;l es :di:n' nicht, wenigst'ns: 
nichr in d''r i'iberwältigrndcn Meitrheit. 
Hei' die. llaniitmasse der Bevölkerung bil- 
dende L.:ind- und B;n gliewa)hner isr kai- 
sertreu und will von dtni Macliinarioneit 
dci' li'i'cdenia nichts wissen. Kr hal es 
umei- dem Szepter der liabsbtu'ger Í!Uin?r 
besser geh:tbr, ;tls er es je uni'ei' italieni- 
schei- Ilerrscliafi bi'kommen würd:\ Kr 
vei'sleichi seinen Steuei'Zi'fiel mii dem 
des Xachbiirn jenseits der (ii'enze nnd isr 
sotoil v;in *':tllen ihm elwa sciiens der 
Iletzei' eingeiinpiten nationalen .Anwand- 

lungen .gelteilr. Sei.ne Lntet-essen sind inii 
d:Mien der deutscliisprecheiiden Is'acldiarn 
eng verknü])fr. T)ie.S'e'n verkauft er s'.Mnen 
A\'"in. seilt Gel, seine Afolkereiprodulae. 
>..'Í!!. Vieh, sein Obst. Diese geb-en ilim 
A I Veit, so daß er nicht als Sachsengängc!' 
in;i .Ausland z.u wandern brauclil-. wie der 
vom Padrone und Ltntdbaron bediiK-kt'.' 
u 'd ansgesang'tc! Irttliener. Die österr'i- 
cnische l{eg-ierun,g liat sein AWlhngebier 
mir Kimst-sriaßen durchzogen, wie sie 
s( iiikiei' .nirgendswo zri fiirdeji sind ; si:' 
jV.':i','rr Uu'sorglich den von .lahi' zu .laln- 

'hmeiiflen FVemdeiiverk,^l"ir. dm- schon 
j"i.:.:i in vielen Gegeinlen di; Ihiupieimiali- 
nieiittelle isi ; sie h:it den Dra'flei'n dnrc'n 
laidillnimg der Spitzenklöiipelei, der 
llülzsclmirz/'rei un;l ariderer Uausin- 
dnsnien. neue Kinnahmert cröfiner ; si.' 
hat durch (iewähi'uug vcfli unverzinsli- 
(lieit Darlehen denr K'leingütlei' di:' .Mög- 
liihkeit gegtd.ien. sich atts tiefer .Arniur. 
zu bescheidenem AVoltlstand emporziiar- 
i.eilen. ktU'Z. sie hat alles in ihren Kräften 
>tehende g'titan, die wirtschaftlichen V.'r- 
liähnisse zu liessern, selbst weint es niit 
Hinransetzruig-, ja auf Kosten Dentsclni- 
rols geschehen mußte. AVenn .Jemand, in 
Tii o] Grund hat. sielt itbei' di(^ Regiertmg' 
in AVien zu l>eklagen. so ist es der Dettt- 
sche. nicht aber der, mancltmal über Ge- 
l.tihr, verhätschelte und verwöhnte 
.Wälsche. 

Die Iralianissimi unter den AVälschtiro- 
lern wolnien fast ausschlieülicii in vlen 
Städten. Sie rekrutiereir sieh au.snahms- 
los ans den Kreisen dei' Signoria. oder 
jener scliichr. die gerne zur Si.iinoria ge- 
zählt werden möclit(>. Ihre Führei- sind 
einige .Adelige, die hotten, am italieni- 
schen Hofe eine größere Roll ' spielen zu 
können, als sie ihnen am ösreri'eichischen 
ein,geräumt wird ; ferner viele Cieisrliche, 
(Ifmen es nicht ztnn B?wußr.=ein kommr. 

■daß sie rmier dem italienisch:']! Regim ' 
b.'detnen:! sclileeiirei' faliren werden, da 
man ihre PIVnnden ei'lteblicii beschneid?n 
\nirde ; <lann sind es die tmreifen Srnden- 
reit und Scltüler höherer J.chransralien. 
ehe sie zmn Gebraucii von A'etmnnfr und 
zu einer auskömmlichen Lebensstellung 
gelangen, tmd endlich und die macnett 
die Mehrheit ans die halbgebildeteti 
jungen Leure. kleine Bearnt-.'. Modegek- 
ken. ariieitsfaide Söhnchen i'eicher Väun*. 
Die Zahl <liesei' Italianissimi ist ver 
schwindend klein und stellt im umgekelir- 
teii \'erh:ih!!is zum Mnndwei'k der Sippe 

da^; allerdings hinreichend groß ist, mn' 
g'egi'i! eine AVeit von A"er,?tändi,g3ii sich 
;;n b:'l!aupten. Für die Stärkung' des ,aia- 
lior'den £m])fhide.ns" dieser Fletzer' 
io;;ii das Fleer italienischer A,genten, das 
rni; Mitteln reich versehen ist und im 
IJcla igen dieselben Taktiken anw:eitdet. 
die Kngland zur A'ergifttin.g dei' öffentli- 
clu-a Meinung tmd ztti' I-Tetze. ge-geii 
üenischland üt.>t. Nur daß int allgenuMiien 
der Ni'idtiroler nichr so leicltt auf den Lü- 
,genlcim g'<dir. wie beisjiielsweise dei' A'me- 
'-iL'.iiei-. 

()es";erreich wiid nicin fieiwiilig ,'iuf ein 
G( ' iei verzi( Inen, ■d'.is ihm seit \iel,'n 
•Ja. ■ aunderu'ii in volkn- Rechtsform g>'- 
iie , ;!uf einen Landstricii. tlb:'r den dei' 
IliMimd sein Fiillhoi'n voit Sciiönheit aus- 
g't'leeri hat. Vom Gardttsee, in dess':m 
bla;!en 'Wa.sseni sich Palmen. Orangen, 
Oelb.äuine, Myiahen tmd Zypressen s]ne- 
gebi. bis zum Eisdoni des Orrlers und zu 
den ragenden Zinnen der 'Dolomiten muß 
der Dojipeladler nach wie vor seine 
Scltwiiigeii breiten können. Dnd die Ira- 
litUiC!'. die es ihm wehren wolh'ii, werden 
etlahren, daß der Tiroler die Felsenburg', 
die Gott ilim gab, titich heure noch zu 
schi'uzen vermag, wie sie seine \'ät<ir 
tmd Frväter. anno Neun, dann wieder 

nnd IHHO geschützt habtm. 

Auch wahr! An einem Stammtiscli 
wird viel darüber gesprachen, daß wir von 
allen Seiten als ..Barbaren" un;l tuiknhi- 
viert verschrieen werden. Da bittet einer 
der Anwesenden ums Wort tmd sa,ut: 
„Ich kann es den iing^Fändern, Franzose.n 
und Russen, und auch den andern nicht 
verüh-cln, daß sie "uns so nennen nnd wa- 
nnn'? Di?r Kng'l:inder, Franzo.sc nnd Russe 
wollte uns in Berlin und AVi.en einen Bi'- 
sticlt machen, nnd was taten wir al.i tm- 
knltievicrte Leute, Vvii' Ueßen sie gar 
nicht hin und die auf dein AVageit waren, 
warfen wir kurzer Hand hinaus". 

R. A. IL 

K i 11 e S t: he r z fr a g e. Welche Fabrik 
arbeile;: jetzt am angesrrengte.sten nnd hat 
dio laeisten 
nisseV 

.Minehmer für ihi'e Erzeug 

f?t7Aryj uoA >i!,[(injtio.Sir[ -otfj 
■jatUGH pun 
rptOAvpix' 
B. A. H. 
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scluil.í. (l;r/-ii r>aj()!ii'lisii('Ii iiii i-cc.litcn Uii- 
(i'ivchcukcl. .Sv'iiu'r (.U'jriK'i' ]i:it cr sich 
noch iVcr.'ulc cfwchrr; aber sein 
liiM-i. ciiH.M! ^'cll);uu•l aiizulciicii, ist vor/ 'i- 
ii;4 Ulli(;rl)!'()i-licii.. Nur zweimal isv (li;> Tiiii- 
dc uiiii',crollt. (ÍC11 IläiuU'ii cnl^iiiiiMi. 

Nun zurück, ziuii X'iM'itaiiilj'iaiz. iicii':' 
Träger zu iiolcii. Haid sind wir zurück. 
Sroizcs Hf'wuiMsciu, crfüllv uus nach (knii 
crsreii Krl'olii'. Mui:;« wciier ! Xocii einin::! 
kclircn wir nacii dem Komi)aí5 eríol^reick 
zum AáM ])anda])hnz zurück. Immer i^rößcr 
werden die Kiiríeiauuiíien. ^'on Müdifikeit 
k(Miie :-]:ur. C'urclinäßi, zei'sclnmdeii. - - 
^\'cr s])iirr,s? Die Pfliidit. di(^ Kamerad- 
scliat'v, si" läßt es uns nicht cmisfindiMi. 

rnd als der .Morgen, durch Regen, 
^rurni und Nebel g.raut. sind 1'2 ^'cr^\■un- 
<lcte dm'cli Tasso gid'unden urtd nun sicher 
gekorgen. Ob sie wohl in ihrem .Leben 
ihren bi'aveir llettcr vei'gesscii ? ?,ie. und 
die Lieben (lalieim ? — ..Meyer, Avi;'\dcl 
Ina .\ya.\. Nur nenne zwar, doc-h nur 
vorirait'ig. .\ber Leninant will seinen Ret- 
ter ans der Not. meinen A.yax, am lieb- 
st en bei sich behalten ; (« geht nitdit, es 
sind der Ililfsbedüriiigen noch so viel. 
'.\ya,\ schrie last, so JialKi ich ihn voi" 
(.iii'uk gedrückt. Unsere Vorarbeit, so 
niühsain sie bei der .\ieldestelh.' des Deui- 
scltcn Vereins für ?auiiätshnndc war, sie 
isi doch die Grundlage gewesen ! Tiid 
bald,' nicht walir, Kamerad, hellen wir 
wie zuvor. Nim ein htündcluai Rast ! 

üie tr>eiien SanitätsiiuniSe. 
Lreihcrrn von Xiebelschüiz 

\'erlangen wir weniger, ais \\ ir s(;n)'sr. tiii 
I'Vddo hier zu Icisicn habi-n. tílanhen Si", 
mir, wir hier im Felile, besoiitlcrs wir 
Lülirer. lioilcrii (iedul.is'|srol:eii, mit <u;ncn 
die. doch \\'escnilich mtge!'ihrlichere (le- 
duid, die man in der liciiuat l.eiznsleuern 
hat, den A'crgleich nichl. anslr'ilt." k'c: 
der I)es])rcch.ung der i^ki upellosigkeit un- 
serer Feinde in der' Wahl der Kampf- 
mitlel niid ];.o]itisclic:i Schachzüge sagne. 
der Kronprinz: ,,L"utcr allen A'olkei ii sind 
die Engländer in der Politik am lirutalsten; 
aber es passiert ihnen manolimal, irolz 
ihrem gewiegten ReehiuMi, dal.) sie iii der 
Praxis das ihnen Schädliche .atr^lüliren. 
Ich glaub.e; dafß: es ihi.ien jelzt so gclit. 
in uns ncnischcii wohnen Kr'ilte, die für 
die HnglfiUiler' am 1. .Angust noch dunkle 
Zilfern ware^i. Darum h.aben sie i^dch ver- 
rechne;." Ll;er dii' ])sychische F."- 
ueucrung unseres Volk(^-; durch den Krieg 
sagte der IvronjHinz u. a.: ,,.Allen schwor 
erträglichen Itärten zum Trotz ist die.-c ' 
Krieg ein Cesundbrunneiij^für nnser Volk. 
Alles (Uile und Lebensíàlnge stärkt er, 
alles Schwä(dili(die bek'bt er. neu, alles 
hilllos Lugesunde bläst er Tort, alles ..\n- 
gekränkeite, (las sich \'ordräiigie, ver- 
schwindet. Man isr jetzt in der ILdnia:. 
doch wohl erliist von alh.im überrcizlea 
Aestlictentum und aller inanierien Deka- 

, (lenz. Wegen solcher Dinge ma(dite mau 
sich, übrigeirs viel mehr Sorge als not- 
wendig. Gar so ai'g und trübe, wie es für 
manchen aussah, war nicht. Die pracht- 
volle dugeiid, die jetzt mit dem Rekruien- 
nachsi.duib ins .l-'eld koniint, beweist es- 
mir," 

L'cber'die Meinung, daß alles (iegenwä.r- 
lige schletditer als das ,Verg:1iigeiie sei, 
sagte der Kronprinz weiter: ,,F,r iu'irte aluj 
ALäuner olt sagen, dafj es 1S7Ü/71 jiicht 
so groß, einheitlich und heilig war, wie 
in díMt l>círeiungskriegeii. dolzt würde das 
gleiche gesagt gegenüber der Zeit von 
LVnno ] 870/71. Icli glaube, es war vor 
100 dahren, vor 4.5 Jahien und im ver- 
gangeneu Augns; da-i gleiche: Deatsch;^ 
Kratt, die sich-ausstrci.'kt in der Not, deut- 
sch.er Wille, der zu Fisen wurde, (leütsche 
Eiu^rgie, die sich nicht beugen läßt und 
beharrlich bleibt, ohne im Glück über- 
mütig oder unter einem Rückscddag ver- 
zagt zu werden.' 'Wfdter kam der Kron- 
])rinz im Gespfräch auf die niateri(dloii 
Verluste zu sprechen, von denrn er sag- 

.F''ünf Ivilomelcr bis F. in den .Vrgoii- 
iien, ist Ih.'uI.c unsere tapfere Division vor- 
geriicki. Schwere Kämp.fti war;m es. Xun, 

Uhr abends, Ruhe, liulie ? - Xnn ja, 
das vereinzeilt! (.ieseliützfeuer sninnh doch 
inu" d:is gewohnte Abendli(\l. Fndlich 
auch für uns Saiiitruslumdfiiln'cr Befidil, 
die grol.k' .AVald.-clducht vrestlich X, auf- 
zusuchen. Meyer mit Ayax und ich mit 
Tasso arbeiten bei etwa ;-500 Meter Ab- 
stand iiebeueinaiidei'. Darum langsam vor- 
gehen, um keinen Flraven zu übergehen ! 
Gewiß nicht leicht in dem dichr mit Ln- 
terholz be;le(.'kten, von CJräben und 
Schhtcliten durchschnitteneu Fiergwald. 
Lns i'olgen je sechs Krankeiil räger der 
. . , , .S.a.nitütskomp'agni(> mit Tragbahren. 
Also vorwärts ! Lm uns tiefst(>s Dunkel, 
hturm inid p^idtsehender Regen, so- daß 
ein schwacher llilfciaif unser Ohl" nicht 
eia'cicht. Aber, wo ist Tasso? Gibt er 
jncht rechts von uns l^'iule ? Halt ! llor( h! 
■ - Eicht ig !' Schiudl dahin ! ..So brav, 
Tasso, so brav 1" Der Schein der elektri- 
schen Lampe beleu(ditet im Dickicht enien 
s(diWerverwundeten Deutscdieii. l'eckeli- 
s(:hid,i ! T:isso gibt vom I^latz t.i,o(dt .Laut, 
Iiis wir heran, sind. Seinen Iletter liebkost 
datikbar der tapfere Krieger, ,,AVie oi't 

. luibe, ich. gerufen, seit heute früh! .Fast 
aller lloflnung bar, als die große Stille 
tun miidi eiutr;tt 1 ,,Gnics Tier," sagt er 
]i0(di leise, lievor di.e Olinmacht ihn uni- 
iangt. Zwei Leute lirijigeu ihn zniaick, 

,.Tasso revier !" Fort ist er. Da 
schon Wieder Laut. In ein (íewirr von ab- 
geschossenen. zersiditterteu .Aesten und 
Mräuchern müssen wir hinein. P>eiein:in- 
der drei .Mann einer deutschen Pairouill ■; 
zwei scdien. des A'ateiiandes .Aufsti'.'g. die 
liidie Fleiniat nicht wieiler. Von Granaten 
zcri'issen. Dier diitie iKnMii.lilos durch 
<leu l'lutverhist, fiebernd ; rechtes Kni.' 
zerschmetteri. Fr wird zurückge)).racht, 

i;'a. Laut von .\yax gegeb;'u ; voi" uus 
geradeatis ! Wir niüsseii also Avieder 
rechts, Fin Graben, ein W,a.idva\g wird 
))assit>rt. tnid schon gilit attch Tasso nach 
ktu'zer Zeit wieder Standlaut, ..Vn eintni 
kleinen AViklbach ein toter Zitave und ein 
toter französisclnn' itifanterist, unweit ein 
verwimdeter ' deutscher Jäger, Lungeii- 

Oer« Krosipplsiz voa Bayern über 
deüi SCrieg. 

Die ,,.Münchncr X'etiestöii Xai.diricliten" 
verölfetitlicheu einen Drief l>udwig (!ang- 
hofers über sein Gesp/räch mit ilem Kron- 
judnzen Rupp^recht von Payerti über den 
JCricg: Zu .\nfaiig der Lnterredung' sagte 
der Kroni>iinz: „IJnser Heer, das ist'.Men- 
sche muaterial, mit dem mau alles, uuch 
last inuiu'yglich Scheineades, leisten, kann, 
weint man es rtchtig maeht luid die rechte 
Stunde w'ildt. Diese aber wird komiiieii. 
jían darf nur in der Heimat den Krschei- 
jiiingen gijgenüber, welche (hir(di die Lago 
der Dinge hipr verursacht werden, nicht 
allztt kritiscii sein. Die Situation ist ITir 
uns eine ganz verl'lßliche. D'uheim beur- 
teilt man das nicht immer ziitreffeiidcr 
AA'eise. AV'enti wir von der Fleimat Geduld 
und g'länbiges Ausharren erwarten, d.auii 
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^r'einiierg^ Haoker & €ii 

Transmissionen 
Treibriemen 

Bio de Jaii.0ir»© ü S« Paiii© m ^ Petr@p©iis 
Kua da Aliaii(lC£,':i 11 Kuá Direita 10-A Ivua !."> Novembro 15 Av, 15 Kov, ,'iüO 

IIF'   BB . ^^Bancalcman" aã j 

Ueljcrnimnit die Ausfüliruiig von Bankgcscliiiftcii aller Art inid vergütet für 
I 

Do'positeu in liiindeswähnnig-: 

Iâuí íesteii Termin: S? Aai ßKbc.-i fanak: 
j fr<r iKipositoii |)f:r 1 MoiiMt. .'!'/« ''r«'-'- p- -i, jciiít Zc\r mit Fr:..;! \ on || 

i ■' " " :j " j " II" ;;(j 'i':. .;eii kiindliar 5 I'rozont p, u, 'Kai.-.h | 
ge " " " i; " r, ^ ii Moi.atcu ic(ior Zeit mit Frist vou :iU i l 
!l " " " » ' " Í 3s a- 1 >1 ^ -r^ S' J Ii ,, „ 9 G „ p. a. 13 - kiiiidbar 0 Prozent p. a. Ui 

iMARCA^=i REGISTRADA, 

ílle USaiaii ninsmt a.iie3& lífpwsiíera •£» Ifíarfe- íiiitl aisí3«-pcíi europüisclten ^Vâlíí*tmg;cís 
r.vi vorteilIiK£<estCH Sätzen eMtgff-se*» ii. tlci» Auj- ii. Vci-SiassS, igoxvie ilèe Vepwaí- 
(uus VO« ii. aissSíãMíIíscSieii Weriisapicrea i»«£ (»riinsl Tarife. Stets grosses Lager in allen gangbaren Sorten. 

Elia da Quitanda 10 « S- «> Caixa Postal 756 

die besterprobte Sorte zur Fütterung von Vidi nnd besonders 
Milflikülic. 

ligr. 3$.'»®© = (bei Abnahme von 10 klg billiger) 
Katalog über liinä fíeiaijisesaiaieíi steht, porto- 

frei zur Verfügung. 
Versand ins Innere nur gegen Einsendung des Mindest-Betrages 

von Ks, 541000. 

Fraicisoo lemit^ 
107 — Srio Paulo 10:!'.; 

Imes Cintra 

Filias a Oraz; 
Ay. Iiàngei Pestana Ii;? 

übernimmt alle Arten von Neu- 
und Umbauten 

sowie alle ins Fach schlagende 
Arbeiten. )!)51 

Rua fiiiiinamliá X. SÂ 
Largo Guanabara 

ZU 3$000 und 3^500 das Kilo. 

SalzheHnge 
Raa l^il)ero Badaró No. ,")7 — São Paulo 

Loja Flora 
Bestes Sortiment 

Hauälis'i 
Eücjiei?ariikela 

Die Marken 

Eismaacúnea iinl 
EissCuräakä 

Wasch-í/rangal 
masr.iiiceu 

Hesseri.aia- und 
FlsischöDSineide- 

mascijiaefl 

GaS'Kocbherde 
etc, etc. 

Inhaber: i'raHK SlsssuSa 

lieim flieatrp São Jssé amfiaáiiM 

Deutsche uad rtstcrreicliisclie Kilclit ISiia N. SScnt» <if-A 
Wieder eröffnet, Haus 1, Hanges. 
SpezieU für Familien geeignet, 
feine Getränke, Sandwichs etc. 

Joden Abend Konzert. 

Café Trsangi^So 
Rua Direita — Ecke São Bento 

Bar, Café, Ivonditorei. 
Verkaut von Brief- und Stouipcl-, 

marken, 2 

CoBCHiistas, illredos, Havanezes, 

Excelsior, Lagiacla, Peclrita, Lola N. 2 

Moniit.-s-l'ension 85oUOO 
Einzelne Jtahlzoiten - 'iS'.K'O 

Reialiclie Zimtner :: Steäs irisclie Antarciica-Ciiopa 

áOüi: OesteiTcichische ^Veiue 
1 Weisen 

sind überall zu haben 
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^ Residência 

Caixa 1185 Fmm m .bepoblsciji 4 Tclepli. 3524 

üeily^^ies sensaciiciiiaes 

em todo o nosso magnífico e moderno Sortimento de TapBÇariaS 

1952 
A tItisSo de Reclame 

Sala de visitas a iicçns 
era vez de Rs. 700|000 

por 560$000 

Sala de jantar 13 peças 
em vez de Rs. I:400íâf000 

por 1;100$000 

Dormitorlo 8 peças 
em vez de. Rs. 1:300$000 

por 1:000$000 

Sobre todos os moveis em stock 10'/, abatimento á dinheiro 

Ouarujá 

Pensão eflesia!!r3Dt.,Ster 
mit anschliessendem neuérbauteni 
CUialet empfiehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, aus{,'ezeichncte Küche,' 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Meer. 
1839 Inhaber: João Iversson 

Frau 1905 

Zabnurztin 
Rna José Bonifaoip N 93 
I.® andar) — 8äo Paulo 

Wiliiier^ Ärens & Go» 

Rua Libero Badaró No. 25 — S. Paulo 

Sank- mi Wccitskr-âeschiftc 

aller Art. s 

üeberweisung auch kleinster Geldbeträge und 

nach allen Orten in Oesterreich und Ungarn auf 

billigstem Wege. 

Eigene Organisation für Durchführung von Käufen 

und Verkäufen von Wertpapieren unter Leitung 

eines bewährten „Corretor Official". 

Hot@i Albion 
Kua Brigadeiro Tobias ÄS 

in der Nähe der Bahnhöfe 
S5o Pa':lo 

empfiehlt sich dem reisenden 
Publjkum. — Alle Bequemlich- 
keiten für Familien vorhanden. 
— Vo.rzügliche Küche und Ge- 
tränke — Gute Bedienung. — 
Massige Preise. — Geneigtem Zu- 
spruch hält sich bestens em- 

pfohlen der Inhaber 1906 
José Schneeberger. 

Wilh. Gronau :: uiid Massagen :: 
Rna Aurora 100 — S. Paulo — Rua Aurora 100 
behandelt sämtliche Leiden and Schwächezustände nach der Wa- 
turUeiliuelliofle und erzielt namentlich Kute Erlolse bei 
den verschiedenen ilierven- und 1'^erdauiine«»leiclen, 
bei Asthma, Kheumatismus; bei Haut- und Geschlechtsleiden nebst 
ihren Folgen; bei Arzneisiechtum und Quecksilbervergiftung; bei 
Schwächezuständen und allen Störungen in der Blutzirkulation 
(Blutandrang nach dem Kopfe, Hitze, Kopfschmerzen, Schwindel, 
Beklemmunge;i, Herzklopfen, kalte Füsse, Gliederschmerzen, unru- 
higer Schlaf), Leberanschwellungon, Gallenstein (Beseitigung ohne 
Operation in kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle sonstigen 
Unterleibsleiden und besonders bei den verschiedenen Vrauen- 
leiden. Behandlung der Damen auf Wunsch durch Frau Anna 
Gronau. Gleichzeitig bringe mein Institut für SeliSnheltiH- 
ipfleffe in Krinneruns* 1916 

Restaurant Progredlor 

von Leiroz & Livreri Rua 15 de Nov. N. 38 

Erstklassige Küche 
Speisen à la carte. — Vorzügliche Getränke. — Feine Mosel-und 
Rheinweine. ~ Gut behandelte Antarctica-Chops.— Prima Konditor- 
1941 und Backwaren. 
Jeden Abend Konzert Treíípnnkt der besten Gesellschaft 

ItVülirend des Essenis Konzert 

e.J. Britto 
1911 iSpezlalarzt für 
AiiçenerkranUunyen 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augenkli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. Londen. 
Sprechstunden 12 112—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo. 

Ktne. K. frcdcrica ln/cndt 
Hebamme ii 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro. 

Rua Livre 5 — Telephon 1945 

Dr. OSCAR TOLLENS 
Advokat 

Spricht deutsch o Spricht deutsch 
SIprecliHtunden: Ladeira Santo Amaro 7 (Sobrado) 

von 8 bis 12 Uhr — Telephon N. 4598. 
Rua 15 Nov. 11 (Sobr.) von 2—5 Uhr :: Telephon 1231 

%%'ohnuu|;: Rua Santo Amaro 41 

iSchwdische Kdtgytnnastik und Massage 
Behandlung im Hause des Patienten. Oertliche und allgemeine 

Handmassage. Friktion-Massagen mit Quecksilber u. Friktion- 
Massagen mit Franzbranntwein für Rekonvalescenten. 
CnnainloTTotam gebeten, die Meinung des Arztes bpuZlalSySlcni mitzubringen. — Schwedische Heilgymnastik 
für Missgestaltungen und Fehlen allgemeiner Körperentwicklung. 

Arthur JLinderdahl 
Grande Hotel Suisso — Largo do Paysandü 38 — Telephon 1721 

Scimiiclt^ T rost & Co< 

SAMTOS — SÃO PAUIiO — RIO BE JAMETOO 

Vertreter von 

Orenstein & Koppel - Arthur Koppel A.-G., Berlin 

Bahn-Aulagen für In- 

dustrie und Landwirt- 

schaft, Kippwagen, 

Schienen, Lokomotiven, 

etc., etc. 

PoTtland-Zement 

Germania 

seit über 20 Jahren in Säo 
— Paulo bestens bekannt — 

Alle Arten von Bedarfsartikeln, Streckmotall und Rundeisen für Zementboden in allen gang- 
baren Nummern, Eternitplatten zur dauerhaftesten Dachbekleidung. 

Bergmann-Elektrizitätswerke, A.-ß., Berlin 

Sämtliche Materialien für elektrische Licht-, Kraft- und 
Telephon-Anlagen. 

Thyssen & Co., Mühlheim, Ruhr 
Rohrmasten und Wasserleitungsrohre, nahtlos; Stahl in unüber- 

troffener Qualität unzerbrechlich. 

Akttebolaget Finsbyttacs, FidShyttaa ,903 
Komplette Wasserturbinenanlagen. 

Agenten der Mannheimschen Versicherungsgesellschaft in Mannheim, Deutschland. 

Die Verblutung Frenkreichs. 

Zu der Eiiiberufuiig der Jahresklasso 
1917 iu Fraiikreidi wird der Eorrespoii- 
(It'.iiz „Heer und Politik" g-eschriebeii: 
t'ranki-oicli ist iu deiiii wahrsten Sinne de-s 

■Wortes be-i tleiu Verl^rauch seiner inänn- 
liolien Bevölkerung auf dem Biodon des 
i'asses angekommen. Die ^Menschenopfer 
di(.'.iies Kriegxis waren bisher für Frank- 
re.ich aus dem Grunde die uiigelieuerlicli- 
sten, weil Frankreich dieselben Verlusto 
halte, 'wie andere vie' volksreichcrc Län- 
der. Jolfre gii>t zwar keine .Verlustlisten 
heraus, und niemand wird wohl genau er- 
iuhren, wieviel IMenschen Franki'eicii 
überhau]7t verloren hat. Unw-idersprocheii 
liahen aber die Zeitungen bei'ichtet, daß 
nach den ersten sechs Monaten über 
400 000 'lote zu verzeichnen gewesen wa- 
ren. Also schon damals war ein Prozent 
der gosaniten Bevölkerung gefallen. Eino 
ungeheure Zahl, wenn man bedenkt, daß, 
dieseHie Anzahl der Verluste bei der rus- 
sischen Bevölkerung nur 0.25 Prozent be- 
trägt. Völker von ki äitiger Geburtennach- 
Inlge ersetzten die Ki'legsverluste sehr 
schnell. Al:cr Frankreich, das Land dos 
„Fin-Kind-Systeins", kann natürlich sol- 
clui ungeheuren Verluste nicht wieder gut 
machen. Es konunt da'iu, daß durch den 
Krieg init einer weiier-en Geburfenvor- 
niinderuiig von 25 000 in Frankreich pro 
Monat gerechnet werden nuiß. Der Nach- 
wuchs; der schon l)iäh6r ssbr, gering war, 
wird also noch bedeutend geschwächt. 
Nun zieht Frankreich die Jainesklasse 
Ii) 17 ein. Es werden .wieder dem Land 
rund ■270 000 heranwachsende Männer ent- 
zogen. 'Die kräftigste Blüte der französi- 
schen Jugend steht bei den geringen Au- 
Rjirüclien der französischen Heeresverwal- 
tung an die Kriegstaugiichkeit der Sol- 
dat,(ni schon vollzählig unter den AVaffen. 
AVas jetzt" eingezogen wird, das ist nicht 
die Jugend, sondern das ist das reifere 
Knabânalter, das den Grundstock für die 
künftige wehrfähige Jugend bilden sollte. 
Schon jetzt ist also die französische AVelir- 

kraft der kommenden Jahre zum großen 
Teil im Stannu verwundet. 

'Diese törichte und gewissenlose Art des 
Menschenverbrauchs mu.ß sieh naturge- 
mäß furchtbai" rächen. Aus dem Kriege 
1870/71 lassen sich sehr lebneicbe Zan- 
len zmn Vergleiche heranziehen, wenn 
auch damals die Verluste bei Wieitem nicht 
so hoch waren wie in diesem liriege. Am 
10. Mai 1871 betrug die Bevölkerung 
Frankreichs nach den Gebietsabtretungen 
linfolge des Frankfurter Friedens 36 470 OGO 
Menschen. Nach der Volkszählung des 
Jahres 1872 aber nur noch 36103100. Eis 
war also eine weitere Abnahme von rund 
367 000 Menschen zu verzeichnen gewe- 
sön. Seit diesem Klriegsjahre hat es sich 
nie mehr so;recht erholt. Anfangrs wa.ren 
zwar kleine Zunalunen der Bevölkerung 
zu verzoicluien, ater in den letzten Jahren 
ging sie stetig zurück. S-o kiani es, daß die 
Bevölkerungszunahme seit 1870 kaum I1/2 
Millionen Menschen betrug. Demgegen- 
über sei auf die Zahlen hingewiesen, die 
für Deutschland üi Betracht konmien. Die 
Bevölkerung Deutschlands betrug im 
Jahre 1871 41,06 Millionen, im Jahre 
1880 schon 45,24 ^Millionen, im .Jahre 1890 
war sie auf 49,5 Millionen angewachsen, 
im Jahre 1900 weiter auf 56 Millionen, 
1905. auf 60 und heute auf 67 Millionen 
gestiegen. Die Bevölkerung Deutschlands 
liat ajso um 35 :\£il.lionen zugenommen. 
Geg-en die fi/a Millionen Frankreichs be- 
deutet diese Zahl, daß Deutschland der 
gesunde Staat der Zukunft ist. Nach 
Ijähriger Kriegsführuiig dürften die Ver- 
luste Frankreichs an Toten 800 000 Mann 
lietragen. Daraus ergibt sich die Tatsache, 
daß die wehrfähige Mannschaft F'ra.nk- 
reiciis nach Ijähriger Kriegsdauer auf die 
Stärke der wehrfähig-en Mannschafc. des 
Jahres 1870 zurückge)*^-orfen worden ist. 
iVorausgesetzt ist däbei, daß Frankreich 
keine Gebietsteile verliert. Frankreichs 
Opfer sind domg-emäß so riesenhaft, daß 
die llegierung weder vor dem Volke, noch 
vor der Geschichte die Verantwortung 

weg'on der Beteiligung" an diese.m Krieg-e 
wird übernehmen können." 

Briefe von gefangenen Franzosen. 

Der Inlialt von Originalbriefen, die von 
zwei fi-anzösischen Gefangenen tiiammen 
und Angehörigen in der Heimat über ihre 
(Beteiligung aii einer Franzosen-Beerdi- 
gung am 20. I^ebruar in München berich- 
teten, ist den ,,M. N. N." in wortgetreuei', 
Uebersetzung' zur VerfügTUig gestallt wor- 
den. Wir geben diese sympathischen Aus- 
lassungen wieder, weil sie in erfreulichem 
Gegensatze zu den üblichen französi- 
schen Lüg^ndai'stelhmg'en stehen. 

1. Wir wohnten gestern der Beerdigungi 
Ziweier Kameraden bei.- Der eine ist in- 
folge eines Schusses in die Wirbelsäide, 
der andei'e am Wundstarrkrampf gestor- 
ben. Die Aerzt-e haben das Meiisohenmög- 
liche getan, um ilui zu retten ; man 
glaubte ihn schon geheilt, als ein neuei* 
und schrecklicher Anfall ihn hhiweg- 
i'affte. 

AVir entschlossen uns, zwei schöne 
Kränze zu kaufen, auf denen die Inschrift 
stand : ,,1/etzter Gruß der vérwimdeten 
Franzosen an ihre Kameraden." Die' In- 
schrift war in. goldenen Buchstaben auf 
Bändern in französischen und bayerisciien 
Farben. Um 2 Uhr holte der Autobus die. 
Abordnung zum Friedhof. \\^ir waren ein 
Dutzend, danmter ein Feldwebel und 
zwei Serg'eanten. Bei unserer Ankunft 
sahen wir eine Menge anständiger und 
sympathischer Leute, die uns mit Neu- 
giei" betrachteten ; jedçr wünschte die 
L'ranzosen nnt den roten Hosen vmd den 
blauen Mützen in der Nähe zu sehen. Wir 
gelangten dann in ein g'roßes Gebäude, 
dessen hauptsächlichstex Teil eine große, 
runde Halle ist, die ein Kuppeldach deckt. 
Ein prachtvoller Saal, der schön gepfla- 
stert und mit Fresken geischniückt ist. Die 
Menge wuchs unaufhörlich, um ruhig und 
bewegt zuzuhören, viele weinten. Dach- 
ten sie vielleicht an ihre Verwandten, die 
in Frankreich gefangen waren, oder an 

die armen Soldaten, die fern von ihrem 
Vaterland stai'ben ? Besonders bewegt wa- 
ren die Fi'auen ; aber auch wir selbst hat- 
ten Tränen in den Aug'en. Gott, wie trau- 
rig ist es, fern von den Seinen beerdigt^ 
zu werden 1 Nach eiifigien Minuten Iluhe 
kamen die Särgie, g-etragen von deutschen 
Soldaten, denen ein Priester vorausschritt. 
Dieser venichtete bei allgfemeiner Auf- 
merksamkeit einig-© Gebete und segnete 
aie Leichen unserer Kameraden. Von die- 
ser Halle gingen wir in den Friedhof. Wir 
marschierten vor den Leichen unter der 
Führungi eines bayerischen Feldwebels, 
Ich und ein anderer Sergeant trugen die 
Kränze. Der F'riedhof ist groß und nnt 
einer andäcpitigen, Sorgfalt ^ unterhalten. 
Ich habe viele sehr hübsche Gräber be- 
merkt. Der Franzosenkirchhof ist ein wei- 
tes Viereck, wo bereits fünfiuidzwanzig' 
unsrer Kameraden ndien. Nin- ehi Kreuz, 
auf dem Name und 'bürgerlicher Beruf 
steht, deutet auf die Armen hin, die fern 
von den Ihren hier rulien. 

Fiu' die Farnilien bleibt immerhin ein 
Trost, der, daiß sie auf dem . Grabe ihrer 
geliebten Kinder oder Gatten weinen kön- 
nen. Aber die auf dem Schlachtfelde fal- 
leiy, wer\ien diu-cheinander beerdigt, und 
den Eltern bleibt kein Erinaierung'smerk- 
mal. 
' Beim Grabe vemchtete der Pidester 
dasselbe Zeremoniell wie bei uns. Aber 
mit einem Untei'schied, der uns alle ganz 
außerordentlich in Erstaunen setzte : die 
ganze Menge sprach jedes Gebet nach. 
Bei unserem Fortgiehen grüßten wir die 
Menge, und die Leute grüßten anständig 
wieder. Von der ernsten Feier nahmen 
wir den tiefen Eindruck von der Achtung-', 
ndt der uns die Münchener Bevölkerung' 
aufnahm, dankbar mit. Unser Dohnetsohei- 
wohnte der Feier bei, um uns seine Teil- 
nahme an unserm Sdimei-ze aus^idrük- 
ken. Ich dankte ilun im : Namen der Fa- 
milien und der Kameraden für seine fein- 
fühlige Aufmerksamkeit. 

2. Ich kann über die Ereignisse gar 

nicht genug mehi Erstaunen ausdriicken. 
Wir verließen das I^azarett in ein<án 

Autobus mit durchsichtigien Fenstern 
(nicht mattierten Scheiben, wie für Ge- 
fangenenwagen id>lich). Wir koimven in- 
folgedessen. die schönen Straßen sehen, 
was für mich als Automobilisten besonders 
intei'essant war. Im Friedhof ang-ekom- 
men, fanden wir schon eine zahlreiclie 
Menge vor, die nnt uns die Ankunft der 
Leichen erwartete. Bei der Beerdig-ung 
wuchs die Menge auf vielleicht 1500 Per- 
sonen. Ausnahmslos waren die Leute sym- 
pathisch und wiederholten mit uns und 
dem Priester die Gebete für die Toten. 
Datm noch etwas, was auf uns einen' 
außerordentlich günstigen. ■Eindruck 
machte ; die deutschen Soldaten kamen 
nach .und spritzten wie wir Weihwasser 
auf die Särga. Unsre Kränze für die To- 
ten tragen die französischen Farben uiud 
die bayei'isclien — die' bayeriscluen, 'urti' 
unsere Dankbarkeit dem Lande, wo wir 
uns befinden, auszudrücken. Als wir weg- 
fuhren und die Meng^o grüßten, win-den! 
wir von allen Seiten wieider gegrüßt. Mit 
einem Wort, ich war überaus erataunt und 
angenehm übeirascht von der großeai 
Freiheit, die uns eingeräumt wurde, denn 
wir wurden, nicht wie Gefang-ene behan- 
delt, sondern wie freie Leute, und ebensó 
überrascht waren wir von dem anständi- 
gen und würdigen Benehmen der Bevöl- 
'.ceirmg. Die Erlaubnis zu der Teilnahme 
an der Beeriiigung wurde uns von dem 
Generalkommando selbst ge.g-eben, was 
dem Ereignis nocli eine größere Ti'ag- 
weite gab. Ich brauche idcht zu sagen, daß 
ich im Namen aller Herrn Professor Heine 
für alles gedankt habe. 

Deutsche Gemeinde Evangelische 
Santos. 

Soimtag, den 6. Juni 1915. Jugendgot- 
tiesdienst ^49 Uhr; Gemeindegottesdienst 
um 10 Uhr. 

Pfarrer Heideiireich. 
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SUPPLEMENTO EM PORTUGUEZ DO „DEUTSCHE ZEITUNG DE SAO PAULO" 

N. 130 Domingo, 6 de Jimho ,de 1915 N. 

„DIARIO ALLEMÄO". Com- 

municamos aos nossos estimadas 

leitores e amigos, que para aí- 

tendermos a interesses que as 

circumstancias de momento ex* 

plicam facilmente, resolvemos pu- 

blicar esta folha, também, as se- 

gunda-feiras, o que se dará d'ora 

avante. 

Diário Ailemão 

via New York e Buenos Aires 

NOVA YORK, 5. — o emissá- 
rio Meyer-Gerhard partiu hontem 
de Washington com destino a Ber- 
lim, via Copenhague, levando um 
salvo-conducto visado pelos embai- 
xadores alliados, para communi- 
car ao governo alíemão os termos 
da conferencia havida com Bern- 
storff e o presidente Wilson. Outros 
dizem que o seu fim é indagar do 
governo ailemão sobre a possibili- 
dade de serem encetadas as negocia- 
ções para a paz por intermédio do 
presidente Wilson. 

NOVA YORK, 5. — Noticias aqui 
recebidas dizem, que a Inglaterra 
enxprestará á Italia a somma neces- 
sária para as operações militares, 
mediante a solida garantia de certas 
e determinadas rendas da alfandega. 
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BERLIM, 5. — Communicam de 
Constantinopla, que aviadores turco- 
allemães voaram sobre o campo de 
concentração anglo-francez, matando 
muitos soldados. 

BERLIM, 5. — Ccmmunicaiii de 
Vienna que no desfiladeiro de Mon- 
tecroce os austríacos conquistaram 
2 collinas, que estavam poderosa- 
mente fortificadas. Na fronteira de 
Tirol nada houve de importante n..5 
ultimas 24 horas, 

BERLIM, 5; — Grandes reforços 
de tropas allemães passam pela Bél- 
gica com destino á Flandres. 

BERLIM, 5. — Noticias vindas 
do theatro orienta! da guerra annun- 
ciam que os russos abandonam 
appressadaments a linha do Dnjestr. 

BERLIM, 5. — Alguns Zeppelins 
allemães bombardearam varias loca- 
lidades a este e a sueste da In- 
glaterra, causando importantes dam- 
nos. 

BERLIC, 5. — Submarinos alle- 
mães metteram a pique no mar do 
norte os vapores inglezes «Horace» 
e «Economy». 

BERLIM, 5. — Um submarino 
ailemão poz a pique no mar do nor- 
te as chalupas inglezas «Harold» e 
«Victoria» que estavam ernpregadas 
no serviço de minas e de Vigilança. 

BERLIM, 5. — O principe Au- 
gusto Guilherme da Prússia, quarto 
filho do «kaiser», restabelecido dos 
graves ferimentos, que soffreu num 
desastre de automovel no campo da 
batalha, voltou para a linha da 
frente. 

NOVA YORK, 5. — Submarinos 
allemães afundaram os navios ingle- 
zes «Inkum», «Lowestoft» e «lona» 
e o francez «Penfeld». 

AMSTERDAM, 5. — Noticias de 
Londres dizem, que Lloyd George 
foi vehementemente apupado por 
causa do desgosto provocado pela 
sua conferencia, na qual fez accusa- 
ções contra os operários das fabri- 
cas de munições, imputando-lhes 
muitas faltas e dizendo terem elies 
muito mais amor á bebida do que 
á sua própria patria. Esta declara- 
ção causou na classe proletaria muita 
indignação, dando occasião a tre- 
mendas assuadas. Os «leaders» dos 
operários dirigiram-se ao governo e 
informaram-no de que os trabalha- 
dores resistirão energicamente a 
qualquer tentativa da introducção 
nas fabricas da dosciplina militar. 
A situação é muito grave. 

ieial 

O grande quartel geheral ailemão 
communica em data de 4: 

As nossas tropas tomaram a po- 
voação de Hooge com excepção de 
algumas casas. Os contra-attaques 
inglezes foram repellidos com gra- 
ves perdas. 

Na noite ipassada os inglezes avan- 
çaram impstuosamente contra as nos- 
sas posições a este de Givenchy, por 
contra-attaques seguidos fizemos re- 
cuar o inimigo com perdas impor- 
tantes; conquistamos 3 metralhado- 
ras. 

O combate na estrada de Souchez 
continua. 

O violento ataque francez as nos- 
sas trincheiras ao norte de Neuville 
fracassou por completo devido ao 
fogo da nossa artilharia. 

Ao sul de Neuville desde a ul- 
tima noite a luta continua corpo a 
corpo. 

Terminou o combate da floresta 
de Le Pretre, reoccupamos a maior 
parte das trincheiras, que momen- 
taneamente haviamos perdido. 

Na Curlandia a nossa cavallaria 
expulsou da aldeia Schrunden diver- 
sas divisões russas. 

Ao oeste de Schawkjany e sobre 
as margens do rio Dubissa fracas- 
saram todos os attaques do inimigo. 

A sueste as nossas tropas apos 
violentos combates occuparam toda 
a linha que partindo a este de Prze- 
mysl e passando por Oczy extén- 
dendo-se até o nordeste de Oleszyce. 

A presa de guerra em Przemysl 
ainda não foi avaliada. Conforme 
declaram os prisioneiros russos es- 
tava preparado para a noite de 2 
á 3 de Junho o attaque geral sobre 
toda a linha da frente contra o exer- 
cito do general Mackensen; o atta- 
que fracassou completamente logo 
apos o seu inicio. 

A 22 kilometros a este de Prze- 
niysl as tropas allemãs do general 
von der Marwitz estão combatendo 
das alturas de ambos os lados do 
valle Moscisca. 

O exercito do general von Linsin- 
gen atravessou o rio Stryi a nordeste 
da cidade do mesmo nome. 
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O exercito do general Boehm-Er- 
molli rompeu as linhas russas desde 
o sul e avançou para Mosciska, en- 
contrando-se a poucos kilometros de 
distancia da cidade. 

O exercito do general von Linsin- 
gen obteve novos triumphos. Os rus- 
sos ao verem-se ante as tropas do 
general von Linsingen bateram em 
fuga precipitada. 

Na linha do Pruth houveram no- 
vos encontros, sendo os attaques dos 
russos rechassados em todas as par- 
tes com numerosas baixas, fazendo 
as nossas tropas 900 prisioneiros. 
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o grande quartel general austro- 
hungaro communica em data de 4: 
Durante o dia da conquista de Prze- 
mysl atacamos a rectaguarda russa 
nas alturas a sudoeste de Medyka 
e apezar da energica resistencia ven- 
cemos o inimigo. 

Uma pagina de Solon 

Traducção livre. 

Sua Magestade é 'um homem cauteloso 
e calmo, de maneiras distinctas e porte 
fidalgo, usa pós de arroz e creme Simon. 
E' de illustracção variada, lê as Meta- 
mcrphoses de Ovidio e os Tartufos de 
Moliére, e traduz a Odyssea de Homero. 

Sua Magestade é o reflector das aspi- 
rações da nacionalidade, com todas as 
aspirações de progressos, sonhos de 
grandeza e febre de expansão. 

Em tempos idos, seus velhos paes, te- 
mendo violentos ataques de nações inve- 
josas, procuraram através dos montçs, 
alliados leaes, que pela sua grande sin- 
ceridade e firmesa, poudessem lhe am- 
parar nos momentos de perigos. 

Feita a alliança, escriptá em uma folha 
branca de pergaminho, firmada pelos 
reaes pulsos e la'crada rom o sello na- 
cional. 

Era um pacto de honra, inviolável, vin- 
culo potencial de extraordinaria força 
humana. Podiam as tres potências, so- 
cegadamente se entregar aos graves pro- 
blemas da economia nacional. — 

O povo festejou com girandolas este 
feito da diplomacia. 

Os ministros devotaniente guardavam 
este tractado na Arca das Allianças. 

Si porventura, o lobo marinho, a ata- 
casse pela retaguarda, seria uma tentati- 
va desprezível, porque as aguias lhe ca- 
hiriam pelos flancos, com as garras pos- 
santes, e a força potencial de sua ener- 
gia, augmentada, proporcionalmente ao 
Ímpeto da defesa, si o gallo batesse mais 
forte as azas, as aguias protectoras, com 
simples olhares abateriam o impenitente 
vaidoso. 

Era calma e serena a vida do reino 
assim protegida. 

Fustigavam-lhe, em verdade, certas 
humilhações passadas, um soberano go- 
verno reunido numa grande e alegre ci- 
dade, onde soffrera cruéis e amargas 
decepções. Sentia o rei, lastimava-se o 
povo, que terras suas em século passado 
possuídas, jamais se reintegrassem entre 
suas velhas irmãs. 

Mas a tentação de rehavel-as era uma 
loucura, quando é certo que foram per- 
didas em sangrentas derrotas nos cam- 
pos de batalha, e no congresso da paz 
foram-lhe arrancadas inquesitorialmenta. 

Demais, a sua própria fra'queza lhe 
aconselhava cautelosa prudência. Mas no 
intimo lastimava-se temendo que seus 
murmurios fossem despertar a fiel allia- 
da, do somno de paz e amor. 

Porque si no coração da amiga pene- 
trasse a isuspeita, ciie ,que ícom as lagrimas 
vinham soluços de odio, quiçá, sua quéda 
seria irremediável. 

Assim, soffrendo no orgulho, mas go- 
zando em poderio, os tempos foram se 
passando. O rei cavalgava ás manhãs, 
toma chá com torradas á noite, aos sab- 
bados ia aos theatros.e annualmente en- 
riquecia o reinado com um principezinho. 

Seus amigos e alliados desenvolviam 
as industrias da nação, o povo amainava 
a terra, fazia antigüidades, e cantava 
ao mar, aos ceus, aos infernos, um dia, 
porém, partiu para as terras negras sem 
consultar suas amigas, desenganada vol- 
tou com a fronte baixa. 

Lá grupos phantasticos ide homens pre- 
tos, armados de bodoque e flexa, appa- 
reciam por todos os cantos, por todos 
os lados, inflingindo derrotas cruéis nos 
seus valentes soldados. 

Fqí terrível desolação, a amargura, se 
distendeü por to'das as cidades. 

Passaaos annos a mesma apoplexia de 
expansão lhe inflamou a phantasia, quiz 
partir de novo como Dugnay-Trouin vin- 
gar Duclerc, porém desta feita foi pre- 

cavido, mais prudente. Consultou as ami- 
gas e estas consentiram na expansionista 
empreza. 

Partiu, e conquistou até o alcance dos 
canhões de sua esquadra. 

Quiz ir além, não poude. Os posseiros 
se oppunham á occupação do territorio. 
Nova consulta. As amigas impuzeram ao 
proprietário, que obrigasse os posseiros 
a entregar á sua alliada o territorio, e 
não mais lhe perturbassem a posse neni 
lhe embargassem os caminhos. Foram 
attendidas. A Conquista se,fez. 

Uma vez, porém, suas visinhas foram 
comprimidas, por tenazes de ambição e 
odio manejadas pelo despeito e inveja. 
Participaram á alliada, que em terras 
extranhas planejavam o extermínio de 
uma familia principesca, e mesmo dois 
principes já tinham tombado para o eter- 
no sempre. Satisfeita ficou sciente e que- 
dou-se. A compressão continuava, as ami- 
gas sentiam no peito, um grande peso, 
como si umas grossas patas de enorme 
urso lhe quizessem opprimir a respira- 
ção e viram que dos mares sahiam ursos 
marinhos. Foram perguntar á alliada, 
qual a sua posição neste momento de 
tanto apuro, que as suas vidas estavam 
ameaçadas com fogo e ferro. Quando a 
consulta chegou á real cidade, o rei ca- 
valgava. Eram sete horas. Os ministros 
assombrados correm ,atraz da cavalga- 
dura. O rei para. Recebe a noticia e res 
ponde; não temos calçados, somos com- 
muns. Os ministros que eram atilados 
e finos, foram á Arca das Allianças, to- 
maram o velho pergaminho, já um tanto 
carcomido, e casuisticamente foram lendo 
de mansinho. 

E após profundos e vagarosos scisma- 
res, descobriram entre duas aspas um 
Signal cabalistico, porque segundo as re- 
gras da pontuação, não era vírgula nem 
dois pontos. E descobriram depois de 
largos mezes de estudo, que aquelle Si- 
gnal fatídico envolvia —- uma sentença, 
cuja decifração fizeram — Dizia: A es- 
terilidade é principio de morte.^ Mais 
abaixo outro signa!, novos estudos. Cor- 
rem mezes. A decifração é feita: A hon- 
ra de um principe vale menos que o inte- 
resse do povo. Os velhos ministros an- 
nunciaram á nação a feliz descoberta. 
Neste tempo rugiam pelas costas furio- 
sas machinas de guerra, com roncos in- 
fernaes. 

Era noite quando o rei foi avisado da 
profunda sentença. Estava á mesa com 
a real consorte, esta tomava chá e elle 
lia o Tartufo. 

Olhou calmo para os ministros e inter- 
rogou-os: Onde estão os nossos interes- 
ses ? Com os nossos inimigos, responde- 
ram presurosos os sábios ministros. 

Pois declaro guerra, aos nossos amigos. 
Fechou o livro e foi ditar o seu secreta- 
rio particular um capitulo de historia: A 
felonia de um principe. 

Ângelo de Noronha. 
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Quelques mots.., 

Dizem telegrammas de Londres que a 
ultima visita dos impertinentes Zeppelins 
não causou nem prejuízos nem impressão 
nos habitantes da linda cidade insular. 
Parece realissima essa noticia. Basta ler 
entre as linhas para vêr que a attitude 
que tomou o governo inglez é de plena 
calma e pouco caso pelo occorrido. 

Vejamos os telegrammas do «Jornal» 
de Io. do corrente, em seu serviço espe- 
cial também a nos fornecidos pela archi- 
verdadeirissima amiga nossa a Havas. 
Eis um topico do despacho especial db 
grande orgam:: 

«Logo que foi dado o alarme, vários 
agentes de policia soccorreram os feri- 
dos e acalmaram a população, restabele- 
cendo facilmente a ordem.» 

Por ahi se vê que a policia restabele- 
ceu a ordem, embora facilmente, a or- 
dem, donde — não causou impressão al- 
guma a visita dos allemães, como se vê 
do final do telegramma, que diz: 

«A tentativa allemã deixou no publico 
a impressão do mais completo fracasso.» 

Continuando a leitura do mesmo des- 
pacho, deparemos com as seguintes 
phrases: 

«Esta manhã a população da capifal 
apenas sabia, por intermédio dos jor- 
naes, que os allemães tinham effectuado 
o «raid»,-ignorando por completo os de- 
talhes do ataque, a não ser que se ti- 
nham declarado alguns incêndios em vá- 
rios pontos dos suburbios.» 

Ora, acima já vimos que um alarme 
foi dado, e que a policia acalmou a {3opu- 
íação, entretanto agora, com as linhas 
que acabamos de lêr, verifica-se tjuc --- 
foi tal o fracasso que a população nem 
sabia de nada antes da leitura dos jor- 
naes... Dahi se conclue que nã oteve a 
menor importancia a visita, isto c, o 
«raid» dos iaHemã;es á cidade de Londres... 

Continuemos a lêr o telegramma.^ Eis 
umas . linhas (Hier ' bcíir',sigiiifí-.';íí iva ; 
para provar o" ridículo papei (|ue fizeram 
os bárbaros: 

«As noticias posteriores, a que iios r;-- 
ferimos acima, eram esperadas com aii- 
dedade, mas não causaram o menor pâ- 
nico entre a população.» 

Estas linhas mostram claramente (|Lie 
o «raide».não teve importancia alguma e 
que, si as noticias eram esperadas com 
ancisdads, era simplesmente para fic:u" 
provado que a população não se tinha 
impressionado absolutamente, e, como é 
natural, permanecia, assim, na maior paz 
de espirito... conservação e sauds... 

O telegramma ainda pre\'ine, como já 
o vimos, que apenas alguns incêndios se 
pronunciaram nos suburbios; o que fa;^ 
crer que nenhuma das bombas attingin o 
centro da cidade e isso,se acha confirma- 
do pelas seguintes linhas: 

«Nenhum edifieio publico foi attingido; 
apenas varias casas particulares soffre- 
iam damnos.» 

Só uma pode ser a illação a tirar desta 
phrase: é que os edifícios públicos du> - 
Londres se acham nos suburbios... 

Ainda um pouco de paciência. Leiamos 
mais: 

«O numero de pessoas attingidas pelos 
estilhaços das bombas é bastante ele- 
vado.» 

Esta é a mais cabal prova do fracasso 
ailemão... 

Para terminar examinemos ainda as 
seguintes linhas: 

«As autoridades continuam a exercer 
a mais rigorosa fiscalização sobre as no- 
ticias referentes ao caso, não perrnittindo 
a publicação de noticias senão depois de 
se verificar a sua absoluta authentlcl- 
dade.» 

Ora, como já se viu, é tal a calma pro- 
duzida pelo fracasso que as autoridades 
inglezas andam com meticuloso cuidado 
fiscalizando rigorosamente a' publicação 
das noticias do «raid»... 

Acabadas as observações do telegram- 
ma supra, examinemos um da Havas, da 
nossa amiguinha gentil. Ell-o: 

«Londres, 1. ^ O «r.aid» dos Zeppelins 
sobre esta capital provocou novas mani- 
festações populares anti-allemãs. 

Durante a tarde, a multidão atacou 
vários estabelecimentos de propriedade 
de allemães, e destruio as mercadorias, 
mobilia e tudo o mais que encontrou. 
Havas.» 

Como se vê, ainda a impressão do mais 
completo fracasso ahl se acha provada, 
além do modo de agir d'aquelles que se' 
batem em pról da civilisação, do direito, 
da moral, da ordem, da fraternidade, 
do progresso, Jda cultura (com c), da paz, 
do amor, da liberdade, do pudor, da vlr-^ 
tude, do whisky, etc, etc... 

O bello «raid» á cidade de Ludwlgsha- 
fen (é pouco menor que Londres...) foi 
um dos feitos heroicos desta terrível 
guerra. 

Os allemães ,indignados com essa vi- 
ctoria dos inimigos, quizeram retribuir- 
lhes a visita, mas... «a sua tentativa dei- 
xou no publico áz.... S. M. Briíanica 
(queira levantar-se, leitor, em signal de 
respeito), a impressão do mais completo 
fracasso.» 

Ridicularias, simples ridicularias  
dos allemães. J. M. F. 

-O^OjO  

A Escola Allemã 

Bastante surprehendlda fiquej visit ui- 
do a Escola Allemã, na rua Olinda n.s 
46 e 48. Administrada por uma associa- 
ção, constituída por evangelicos, catholl- 
cos e judaicos. -Por ahi se vê que o po\ o 
ailemão é um povo unido por uma mes- 
ma idéa, na communhão de um Idéal, 
prova essa obra em commum levantada 
entre homens que professam difv-rentes 
religiões. A Escola Allemã é um externa- 
to para ambos os sexos. E' um edifício 
rico, artisticamente construído, um pala- 
cete com manutenção completa, uma \er- 
dadeira academia de scienclas e letras, 
a Escola que me referi é uma e coia rid- 
delo, tão bem organisada está. 

De casas de ensino e o que tenho visto 
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de melhor ein S. Paulo. Para uina Hscoi'! iiiencia do coniacto de vasillias, livrando- 
se assim da impureza de enfecç.ôes. Cos- 
üinie hygienico e expiendido que dispen- 
sa o capo,;.' a caneca. A casinha pitoresca 
do porteiro ao lado do fundo, tudo re- 
creativo e dc aspecto áj^radavel. Posso 
íiizer tjue dos collegios e j^rupos que 
tenho r;Ci'Corrido íaté agoraJ a casa Aliemã 
V a primeira em todos- os sentidos, na 
disposição, manutenção, saneamento e 
ordem, além do rico cabedal de que 
dispõe. 

I^arahens á illustre associaçcão allemã. 
S. Paulo 22 dc Abril dc 1915. 

Adelina Cerrstti. 

Normal modelo ou outra de qualquei' 
formatura, era só nuiclar a forma de cn- 
sin(' e obter a equiparação, n-rJa fali,! ] 
para {fstiidos de ciualquer matéria, f^rc- 
cisa \er-se jxara se julgar a capaciJadj 
allemã, a casa é um brinco, emqu:uiio o 
gosto é o que ha de melhor, de uma ni- 
tidez, de um asseio perfeito, saneamento 
completo. Pelo exterior do prédio - pó- 
dt se avaliar do interior. Na frente um 
tardim perfeitamente collocado', com h,an- 
tpictas de verde relva, formando uma 
agradavel symetria. De dentro olha-se 
admirado a magnificência imponente do 
edificio, todo de pintura a oleo e [rn-te 
envernizado, o solo no jirimeiro plano 
é de mosaico. Ha uma divisão no interior 
da segunda entrada que é uma belleza, 
uiü frontespicio* de vidros de cores es- 
tampadas em 'relevo, com as bandeiras 
formando escudos, co,m vidros de core,; 
próprias, que são as bandeiras da Suissa, 
da Allemanha, da Áustria e do Pjrasií. 
K.ste estabelecimento contém 200 allum- 
nos, y professores e 3 professoras. 12 
.•«alas de aulas coní classes difefrentes. 

C) escriptorio do director o sr. K. b'ass, 
í- inuito bem nu)bi!iado e chie, com ilju- 
minação electrica toda artistica, com glo- 
bos nos quatro cantos do tecto, e iodo 
t4e madeira envernizada. A saia de mu- 
seu é perfeitamente acondiccionada com 
muita arte e gosto. Estantes comnletas, 
arranjadas com especialidade de iiistoria 
natural, com todos os quadrí)s e tudo 
pendurado como se penduram rosário.; 
e com estampas, sobre os vidros dos ar- 
marios dc listas numeradas com os jio- 
mes dos quadros, sem custo se enco.itra 
o que se quer, é um systema esplendido, 
comportando uma inunensidade de coisas 
iium pcípKMio espaço. A estante de ,!:eo- 
graphia, os mappas estão na mesma ori- 
entaçã;); todos enrolados e tudo parec.' 
'<in foiio:j. Mappas de todos os tempos, 
antigos, desde a edade média aos no;:süS 
dias. 

Vitrines com todos os productos do 
nosso rico Brasil, desde os mineraes mais 
grosseiros até á collecção das mais lin- 
das pedras preciosas; madeiras, fructos, 
collecções cm vidros fechados, de v::g"- 
taes medicinaes, quadros de insectos e 
borboletas nocturnas e diurnas; varie- 
dade infinita de animaes, diversos <e,;pe- 
cimens/>, fosseis etc. Além de outros ani- 
maes vê-se um gallo natural de linda 
raça mostrando o exterior e o interior, 
de um lado nattu'almente empenado c de 
outro os entestinos perfeitos, objecto de 
estudo e* um trabalho bem delicado na 
composição e conserAação. Toda a colle- 
cção das cobras e reptis do Brasil e .bo- 
nitas collecções de pennas. Vidros corta- 
dos e collados, formas geomttricas, for- 
mando a figura de todos os crystaeg do 
Brasil. Numa rica caixinha de veliudo, 
quatro prystacs, copias, representando os 
maiores brilhantes do miuido; Que :ão; 
Oslef, na coroa dos Zares; o Regent, da 
França; o Fiorentino, da Áustria; o Ko- 
hinoor, da Inglaterra. 

. Medalhas artificiaes de flores vinte ve- 
zes minores dO'natural, para explicação 
ás criançâs do estudo e formação da ílôr, 
feitas com muita arte, se desmancham e 
se armam dc novo, perfeitamente artís- 
tico. Nesse sentido apreciei a flor do ca- 
cáo e outras, etc. Collecções da terra, 
da porcellana, e dos barros do Brasil. 
Modelos de machinas pneumaticas; mo- 
dello para a optica, projecções e illur.ões 
da vista, tudo completo. Correntes, me- 
dalhões e condecorações de generaes e 
príncipes prussianos. Armaduras, escudo.s 
e armas dos povos antigos, etc. 

. Estrella da Manhã é uma arma linda e 
perigosa, (novidade que não conheci::) 
é uma bola de aço com cabo, estrellada 
•de espinhos dourados e agudos. 

Assemelha-se a uma pinha. Modele^:; de 
todos os productos e materiaes de flori- 
cultura, agricultura e architetura, etc. 
Instrumentos de madeira para lavtnira 
desde a encliada até o arado. Uma casi- 
nha, modelo fde edificação sobre asaguas, 
fortificação adequada, contra inimigos, 
costume da época das pedras. 

A sala de cliimica e electiricidade bem 
constituída. A sala da bibliotheca é com- 
pleta, com uma vetrine para desenho, 
tudo engenhosamente bem disposto. Na 
bibliotheca está o retrato do rei da 
Prússia, Frederico, O grande. A sala de 
descanso para os professores, etc. O 
salão da congregação est comme il afut, 
artisticamente collocado com a tribuna 
para o orador e cadeiras em posição 
ornamental, especialmente para esse fim. 
O único quadro dessa sala, e o do retrato 
do Imperador Guilherme. D'ahi se des- 
cortina uma vista que é um verdadeiro 
quadro de pintura, a paisagem para o 
lado da cantareira se aprsenta á nossos 
olhos no cxplendor espherico da luz. 
Saias de reservatórios, tudo de louça e 
marmor-e e uma estancia com lavatoriós 
e banheira, etc. Aposentos reservados do 
Director. 

E' costiune nessa escola mudar-se os 
quadros uma vez na semana, traezndo 
nova impressão e conhecimentos aos alu- 
mnos, são cjuadros de pintura finissima, 
dignos de uma exposição. Faz gosto vêr, 
a arte em tudo. Em baixo uma grande 
sala, area cimentada para o exercício 
da gymnastíca, com todos os accessorios 
concernentes a essa arte. O parque de. 
recreio é grande, quadrado e asseiado, 
com caixa para jiapeis e lixo. etc. Tres 
lavatorios de cada lado do recreio para 
meninos e meninas, com filtros de enca- 
namento cfectivo, levando :i agua nos 
lavatorios, nas pias, contendo duas bom- 
bas que, apertando-se levantam mu fio 
de agua na altura dc dous palmos e a 
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Mora! dalaiTsa 

Mais uma pagina repugnante se escreve 
no livro negro do nosso século; e o que 
:i torna mais .divorciada dos luminosos 
fprincipios de nobre franqueza, de longa- 
nimidade, de justiça, que deviam caracte- 
risar a nossa epocha, é a sua vergonhosa 
gcStação, calma e sorrateira, atravez de 
(kv. mezes de dissimulações e cortezias, 
d. negações capciosas e aspirações ex- 
temporâneas. 

Premeditar, hora a hora, no estudo de 
uovos planos de ataque, em momento 
azado, desen\'ol\'er pacientemente todas 
as possibilidades estratégicas de uma in- 
vestida, accumular vivefes e armas, ades- 
trar corpos de exercitos e divisões de 

,í[uadra, e sempre acobardada no dis- 
farce e desmentidos officiaes, e depois 
e;.per"ar, esperar ainda o instante em que 
a;, victimas estejam gottejantes dc san- 
gue numa refrega mathematica e infinita- 
mente desigual de sete contra tres, e 
pjr fim, desnudando-se dos falsos pro- 
t.-.stòs de amizade, repudiando os víncu- 
los dc uma aliiança de trinta annos, re- 
'i..!a a sua attitude hostil, alvora-se em 
inimiga gratuita e declara guerra!... 

E' uma vilania virgem, ante a qual o 
deshumano ataque da Inglaterra ao 
1 ransvaal, se nos afigura mesmo uma 
íiidiaria... 

E si esse desgraçado exemplo, bandi- 
'jamente sc alastrasse, não seria para ad- 
mirar que de um dia para o outro, uma 
d:i.s nações do A. B. C., inesperada e 
í;-aiçoeirameníe, iiivadisse o territorio de 
siia irmã política e á qual estivesse vin- 
culada por uma amizade sellada em ex- 
pansões de jubilO' e oscultações de frater- 
l idade internacional. 

Não se cornprehende também como 
surgiu ex-abrupta e á ultima hora, uma 
cffensa gravíssima, um ^taque imm.oral 
cr>mo o dos ínglezes a Copenhague, um 
attentado á maneira de Seragevo, uma 
íyrannica violação de soberania, que in- 
c )ndícional c collectivamente, fazendo si- 
Lnciar o bom senso de illustres persona- 
lidades do mundo político, — arrastasse 

1 respeitável;! e briosa alliada aos arraiaes 
adversos á Allemanha, Áustria e Tur- 
quüa. 

São pois maravilhosos os interesses da 
península e que a semana finda, por uma 
milagrosa eclosão, nasceram, expandi- 
ram-se e de subito se viram violados e 
c:)nspurcados... 

- E demais sejamos claros, tenhamos 
espirito positivo e agarremos o provi- 

dencial caso pelos cabellos, como nos 
insinam nossos eternos amigos os fran- 
cezes, que nunca sonharam de enviar, 
por uma, honrosa deferencia á nossa na- 
cionalidade, um importuno e solido exer- 
cito á nossa capital do Tibre!... 

Além de mais, a França não conserva 
rosgas de territorio nosso c com a me- 
lhor bôa vontade vae nos .ceder a Corse- 
í:;a e a Tunísia afim de que melhor se con 
í;)lide o nosso império colonial, ainda ha 
pouco acrescido com os fructos da he- 
róica e nobre guerra da Tripolítania!... 

Não se diga que nisto houvesse tam- 
{;em desejos de expansionismo ou ingló- 
ria lucta de conquista, não, houve ape- 
nas o desdobramento em facto da sadia 
política de nossos estadistas !... 

Mas, objectar-nos-ão que a França, a 
Inglaterra e a Fíussia talvez nos venham 
impedir a realização de nosso progresso 

j)redominio no Mediterrâneo!... Ora é 

mães, afim de que só o nosso navali.smo 
e militarismo imperem e vivam sem te- 
mer concurrencias !-... 

Que os princípios da democracia estão 
sendo por nós defendidos, não se pode 
negar. Houve, dizem, um certo exercito 
que bravamente se abrigou atraz de uma 
carneirada, nós os alliados com outras 
vistas mais largas c ciosos dos sacrosan- 
tos princípios da igualdade, mandamos 
cs hindus e «turcos», scnegalezes e asca- 
ris, para a frente de nossos exercitos !... 

Os nossos altos planos podem ser as- 
sim synthetizados: esphacelar a Áustria 
por ter a prctenção de não qtierer se 
contentar com a tragédia de Seragevo, 
e por fim reduzir a y\llemanha á, fome... 
E para a consecução desse objectivo, te- 
mos tres milhões de homens, os russos 
tem oito, os francezes perto de quatro, 
a Inglaterra arranja e encaixota dois mi- 
lhões em cada trimestre, é só lerem-se 
os communicados de Kitchener!... Ha 
ainda o Japão, a Servia e o Montenegro'. 
E si os malditos allemães ainda não qui- 
zi'rcm se deixar vencer e continuarem a 
nos importunar com o raio de sua arti- 
lharia, a perícia de seus generaes, a lou- 
cura de seus soldados, então seremos 
forçados a receber o promettido auxilio 
cie QO.OOO de Portugal, e outros ajutorios 
que os nossos diplomatas de bandeir;i 
c.stend^ida, irão mendigar á Rumania e 
á ürecia !... 

— Que magníficos heroes de numer.) 
e de comedia!!! Cornelio Tavares. 
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Os aconteclRtentos nosltheaíros ile 

guerra durante o mez de Abril 

c:-Í;: f.'ici'nientc r.cin :! inconx'e- 

pcsses complicados casos protocollares 
que se manifestam os altos passes, a ma- 
gia negra dos nossos diplomatas, perto 
de quem o nosso velho mestre Machíavel 
se veria obrigado a se curvar reverente... 

Faz-se uma aliiança splemnissíma com 
essas nações e o dia que alguma boa 
corda esteja passada no pescoço de uma 
dellas, nós, humana e gentilmente cahi- 
remos ás suas costas de unhas e dentes, 
sem outros nobres fins, mais do que evi- 
tar prolongadas agonias!... 

E não façam gestos de nojo;; é o strug- 
gie for life dos ínglezes applicado á dou- 
trina do Estado, com disfarçes subtis 
da civílisação. A natureza c uma grande 
mestra da vida c como segundo doutri- 
nam sumidades não dá saltos, ha pois 
em toda a parte a lei da evolução. O 
tigre com ser um animal vigoroso, não 
se e.xpõe francamente á lucta com os 
seus irreconciliaveís rívaes. Ka nações 
que com muito mais astucia, com muito 
mais requintada hypocrísia, do que o 
tigre, investem cm guerra contra amigas 
e alliadas da vespera. Eis portanto a 
evolução... 

Para esmagar as intrigas dos allemães, 
que* dizem pelo «Frankfurter Zeitung ), 
que a nossa entrada, na guerra constitue 
a traição mais nefancia que a historia co- 
nhece,;> devemos declarar bem alto que 
vamos combater ao lado da civílisação 
contra os princípios subversivos do mili- 
tarismo, ou por outras palavras, acaba- 
remos com os exercitos e esquadras allc- 

O incz dc Abril trouxe cm ambos 
os theatros de guerra resultados que 
são importantes principalmente por 
mostrarem que tomamos mesmo 
outra vez a offensiva por algum tem- 
po, cessada por vários motivos, con- 
íra o inimigo enfraquecido por suas 
üffensivas mal logradas. 

No coineço do mcz (ö de Abri!) 
obrigados a, abandonar a aldeia de 
Drie Grachten (Tres Canaes), per- 
demos o nosso ponto de apoio na 
margem occidental do canal de Yscr, 
mas retomamos a posiçcão ao inimi- 
.^o còm perdas relativamente grandes 
para elle. Occupamos logo também 
algumas grandes fazendas ao sul de 
í^rie Grachícn. Os inglezes conhecen- 
do bem a importancia dessa posição 
fizeram vários attaques bem energi- 
cos para expulsar-nos delles, mas, a 
não falar de um pequeno successo 
em 18 de Abril, foram sempre re- 
pellidos, e em 22 de Abril a nossa 
fronte, tomando a offensiva de 
Steenstraat8jj a Langeniark, podia 
sorprehendel-os a leste e nordeste 
do Yper. As perdas dos alliados da 
entente eram tão numerosas, como 
não podem ser maiores em batalhas 
grandes; mas o que é mais impor- 
fante é que podíamos passar outra 
\'ez cm 2 pontos (Steenstraate e Hct 
Sol) o muito disputado canal do 
Yscr e de Yper e apertar mais o cer- 
co de ferro, de sorte que os canhões 
allemães quC ficani ao nortcdo Yper 
distam só 10 kilometros uns dos 
outros. Tomamos Lizerne, mas aban- 
donamo-lo outra vez depois que o 
inimigo o destruirá completamente 
com seus canhões. Porém ficamos 
com a ponte sobre o rio Yper e do- 
ininamos assim todo o territorio de 
oeste do canal. 

Assim terminou ali o mez com 
dois bellos successos para os alle- 
iUães. A posição fortemente defen- 
dida do Yser está ameaçada e a 
margem occidental do canal do Yper 
está garantida por trincheiras bem 
fortificadas que facultam a marcha 
dos soldados allemães para adiante. 
O bombardeio da fortaleza de Dun- 
querque pela artilharia allemã foi 
uma grande sorpreza para o inimigo 
que pode convencer-se do enorme 
alcance dos canhões allemães. 

Na Champagne os attaques de 
ambos os lados eram de importancia 
relativamente pequena. Mas cnT to- 
do caso mostramos aos inimigos que 
em lugar da offensiva franceza en- 
trou a allemã que tomou a praça 
importante de Le Mesnil e vários 
grupos de fortes francezes com 1000 
metros de frente e 300 metros de 
fundo. 

Entre o Mosa e a Mosella mos- 
trou-nos o mez de Abril o começo e 
o fracasso de uma energica offensiva 
franceza que custou ao inimigo per- 
das colossaes. Os allemães tomam 
também ali a offensiva, infligem aos 
francezes uma forte derrota nos 
montes que acompanham o Mosa, 
nas proximidades dc Combres (24 
de Abril), e no dia seguinte tomam 

as alturas Oeste de Les Eparges. 
Todos OS contra-attaques foram in- 
capazes de repellir os allemães. O, 
inimigo perdeu em 4.dias 1-3 offi- 
ciaes e mais de 4000 soldados. Como | 
as tropas allemães eram victoriosas : lòn'it()rio livre! 
também nos Vosges c retomaram Oj 
Hartmannsweilerkopf (o que os;' 
francezes por alguns dias negaram),; 
d successo do exercito allemão tam-1 
bem nessa parte do theatro da 
guerra nada deixa a desejar. 

Se os progressos allemães no 
oeste eram satisfactorios, não o eram 
menos ainda no éste, pois também 
ali as tropas alliadas tomaram por 
toda a parte a offensiva contra os 
Russos. Em 27 de Abril occupamos 
para o nordeste e este de Suwaiki 
as posições inimigas numa largura 
de 20 kilometros e as alturas muito 

o1>;ul(M ido por que ;i bordo do ..Flandro," 
ceri-oneme não lui Codigo Commercial. 
iiíMii ;i .Agencia Consular Frauceza aqui 
tom iiovão dj (jue seja a soberani:! Ji:i- 
cional eni face do direito Maririnia (pie 
repúia a nHCíUisação das cnibarca-c/õfs cm 

O comniaudanre do vapor ..FlaiKliH'"", 
f;)Ví'n;k> côro com o Agente CojiKular, con- 
c:'Ji;u'ani não dcscarreeav as mercado- 
rias (jue pelo manifesto vinham de,atina- 
das a firmas aJleniã.s, e o fizera,m ijji' 
modo tão acintoso, (pie a Agencia da Com- 
panhia aíjui teve que chainai" á ordem' 
o Agente Consular exigindo que ellc ]:r,'- 
cisasse. os noiries das firmas cujas mer- 
cadorias não deviauí ser <lescari"egadas. 

.seguiu viagem para Ihienos Aii'es o 
..Flaiuli'e", ames que os çonsigiiaraiios' 
das meraidoi'ias tivesseu) retíebido seus 
doeumeiitos eoni os quae». podiam reque- 
rer as mediílas judiciaes a.ssegrirarori:),s 
de seus direitos, visto' que p^u'a os e'asoH 
Ui genres. tem toda. a eompete-ucia o Juízo 
Federal ^-nppleute jie-sta cidade, mas- na- 

importantes de Calvarja. Afinai 'as i:auierain fazer pela coincidência (ie es 
nossas vanguardas chegaram em 
fronte larga até a linha septentrional 
formada pela ligação das duas es- 
tradas de ferro entre Libau e Duna- 
burgo. As tropas alleniães marcham 
sobre Riga e provavelmente sobre 
Petersburgo. A posição russa dc 
Njemen-Bobre-Narev-Vistula perdeu 
uiuito do seu valor. Assim a situa- 
ção no oeste e éste promette grandes 
successos nos dois theatros de guer- 
ra aos exercitos alliados insuperá- 
veis estrategicamente superiores ao'- 
inimigos. %áâãmmm 

Ainda uma palavra sobre o estado 
das coisas nos Carpathos e nos Dar- 
danellos. Fracassou a tentativa dos 
russos que queriam do lado dos 
Carpathos invadir com um exercite 
colossal a Austria-Hungria. Conti- 
nuam ainda os combates nos Darda- 
nellos, mas com a boa esperança que 
o mez de Maio trará a victoria 
definitiva ao alliado turco que faz 
milagres de bravura. 
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Preparo para a carreira jornallsilea ra 

Universidade de üpsia 

O conhecido professor da econo-, 
mia nacional Carlos Buecher publi- 
ca o plano da formação scientifica 
de jornalistas que do verão deste, 
anno em diante vai cursar na uni- 
versidade de Leipsig. Estabelcccu-sc 
tres cursos segundo as tres matérias 
principaes, a jornalística política, a 
jornalística commercial e a jornalís- 
tica folhetinista. Para cada um dos 
cursos ha lições e exercícios espe- 
ciaes. A experiencía tendo mostrado 
que já ha muito um certo numero 
de estudantes toma desde logo a sua 
carreira sobre uma actividade futura 
como jornalista, redactor ou editor 
de jornaes, parecia necessário garan- 
tir por um estudo serio e já pre- 
destinado para esse fim um profun- 
do preparo profissional na universi- 
dade, assim como se costuma fazer 
para. outras carreiras superiores. 
Sendo livre nas universidades alle- 
inãs a escolha das lições e podendo- 
se fazer uso dos cursos especíaes da 
jurisprudência, economia nacional e 
historia, a universidade de Lipsia es- 
tabeleceu um preparo mais vasto pa- 
ra a carreira jornalística do que já 
as universidades suissas e america- 
nas procuraram estabelecer. O im- 
pulso exterior deste aug*mento na 
universidade de Lipsia deram as 
doações recebidas Üe editores de jor- 
naes allemães no anno de 1909 por 
occasião da festa jubilar da existên- 
cia de 500 annos. As doações tendo 
sido augmentadas bastante nesse 
meio tempo com esta nova creação 
a administração da universidade re- 
solveu-a começar já, no meio da 
guerra, que pôde ser de alta impor- 
tancia para o jornalismo da Alle- 
manha. 
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o vapor „Flandre" e o Agente 

Consular Francez, em Santos 

bã.0 de honteur os inoide-ntçs que .se 
deram entro o commandante do vapoi' 
IVíuicez . , A mirai Ponty" o o Agente Con- 
sidar da Fran(,Mi, nesta cidade, que ar- 
nrado em executor do leis do seu paiz 
a.qui pretendeu -nos confundir com .Ma- 
dagascar ou .Marrocos, onde a França tem 
soberania judiciaria e adminisirativa. 

-Assim é que o Ag-ente Consular oi'de- 
nou ao rannnaudante do vapor ..Flandre" 
(iU(í não descai-regasse as mercadorias (pie 
irazia destinadas a, firnu\s de ne.gociau- 
te.s allemães aqui e de .São Paido. e foi 

taj' o correio em mudanya e ter se demo- 
rado o recebimento da correspendencia. 

■j Xo entanto cam seus documento.s ,ua 
mão o firma'Nossack & Co. requereu ao 
Juízo Federal em .São Paulo - uma ac- 
(;ão ,— de deposito — fundada nos dis- 
po.siiivos do art. 519 do Cod. Com. P.ra- 
.sileiro e p^elo qual o Connnandantíi' ca])i- 
âo de navio é um verdadeiro depositarii). 
Ia mercadoria que recebe a bordo e como 
al obrigado a.s prompta entrega. Xotada- 
neiite que a re.sponsabilidads do capitão 
'Ome(;a des Je o momento em que r.'ceb:' 

!■ carga- e. vae ai-é o aeto de sua entrega 
10 logar em que houver d? descarregou" 
10 poiTo de de.stino des'ia mercadoria, es- 

■aiulo riesse, -como cm muiios ouiios ar- 
igo'-: de iiaim'eKi igual o nosso Cod. Com. 
m luirinonia cam o Cod. Com. .l<^rancex.. 
ri.. 222 e c.am o codigo de todas as Na- 
õe.^ civilisadas e com as quaes. remos ti'a- 
íi.do de commercio e uavega(,'ão! 

o capitão tem hypotlie(;a previligiad.a 
•ara o i)agamento de todos os compro- 
nissos efieitos que o piis.5ageiro tivér a 
.oído, podeirdo o reter emquanto não fòr 
;ago, com igual direito os conslgnatarios' 
le mercadorias tem que olji-igar o capitão 
i. fazer a descarga aquellas que receb'i'r 
i bordo oom destino certo, e porto deter- 
ninado, quer venham nomhialmente dcs- 
-uiptas no manifesto, quer venham á or- 
lem — para serem despachadas- na Al- 
randega de destino! 

Não ob.stante poder o capitão invocar 
i interferenria do Agente consular fran- 
■no caso do vapor .,Flandre", comb 

depositário estaria sugeito s-ob pena. de 
■ risão. a.descarga da mei'ca.doria. se inti- 
iiado não , a descai*re-ga.s-3e dentro, do 4S 

• 10ras," art. •• 268, Eeg'. Cominercial. 
Iv lbi por isso que 3! firma Xossack & 

'ú: reiforróu -á-intervenção da,autoridade- 
'ndiciaria, esta mostrando-se superior 
» .qitaesquer suggestões -—. expediu os ae- 
OK-que necessa.rios jtílgmt, mandando in- 
iinar ao capitão Flandie que fize.sse a 
lécargã, ordenando á .'Vlfandega que deti- 
^/esse o nav^io, até o cumprimento do man- 
iado,, f. que se não fosse obedecido — se 
iprestasse o commandante do scout .,Ta- 
noyo" para impedir que a ,.Flaaidre" sa- 
lissè -— som que fizesse a de.scarga das 
nercadorias de.stinadas e este porto jui. 

• orma requerida pela firma, á que eraiu 
lestinadas. 

Xão obstante já estar o vapor despacha- 
lo, teve que ficar detido, e não levan- 
;ou ferro—senão ás 10 horas da noite de 
,-iabba.do, depois de cumprir o seu dever, 
lue obedeceu a ordeni judiciaria, ficando 
=iciente (> certo que a indébita interferen- 
ria do Agente Consular francez desta ci- 
dade ficou reduzida ás suas justas pro- 
porç(3es! 

.-\,goi^i nos seria fácil analysar o jiro- 
cedimeuto do sr. Conde de Court, aqui, 
lU!.' titular de linhagem de antiga casa 
.Vanceza, (>xerce o insig^nificante cargo 
1-.^ ag-ente consular, ou porque s. s. des- 
mereça de quae-squeö,- outros ]>ostos mais: 
'levados, o que e realmente da lastimar, 
)u porque na França ainda pensam fiue, 
) capital do .Brasil é Buenos Air(>s. ou 
porque ignorem a. importancia do se- 
cundo porto commercial do Brasil! 

Se a illegaltdade e a reincidência d,- um 
acto de pc.s3imo effeito que o w. .Vgent:,'' 
Considar cwnunetteu aqui, (^ do (pial teve 
sci(mcia o ministro francez no Kio de .Ja- 
neiro, não produzir o effeito de sua rraiis- 
fín^encia, ao menos que lhe aproveite a li- 
ção recebida em paiz. civilisade e neiirro. 
onde se encontra autoridade judiciaria ca- 
paz de garantir o proprio direito do fran- 
cez — se alguém o quizer violar!... 

Xão estamos sr. ministro franöez e mem- 
bro da Missão Baudin em Tamatava. porto 
do Oceano Indico, antigo reino dos hovas, 
hoje possessão da França; mas no Brasil, 
vasto e grande paiz da America, do Sul. 
independente desde 1822. autonomo com 
sem portos abertos ao cbmmercio mun- 
dial desde 1808, no primeiro emporio com- 
mercial de café de to-do o mundo c no Es- 
tado mais prospero da União Brasileira! 

E' necessário .não nos olhar com tanto 
desdem. 

(Do ..Xoticia" do Santos.) 

O «DIÁRIO ALLEMAO» é en- 
contrado diariamente: 

Em Campinas na Agencia do Snr. 
Antonio Albino e no Restaurante da 
Estação. 

Em Santos na Agencia dos jor- 
naes do Snr. Paiva Magalhães, Rua 
Santo Antonio. 


